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Im Reichstag wurden gestern für die Geschäfts¬
welt und für alle Angestellten äußerst wichtige Be¬
schlüsse gefaßt, die wir in unserem ausführlichen
Parlamentsbericht nachzulesen bitten . Der obliga¬
torische Ladenschluß wurde von abends 9 Uhr bis
morgens 5 Uhr eingeführt, außerdem aber kann ein
früherer Ladenschluß von der Verwaltungsbehörde ein¬
geführt werden , wenn zwei Drittel der Beteiligten sich
dafür erklären . Der Staatssekretär war den Beschlüssen
keineswegs abgeneigt, behielt sich aber seine Stellung
für die dritte Lesung vor . Die Beratung der Ge¬
werbeordnungsnovelle im Reichstag gewinnt eine
immer erhöhtere Bedeutung , weshalb alle Geschäfts¬
leute , Handwerker und Arbeiter gut thun werden , die¬
selbe aufmerksam zu » erfolgen .

Herr Hilbck und seine schwerbekuxten Freunde

können ruhig schlafen gehen . Es wird nichts mit dem

Reichsberggesetz , und wenn der Reichstag den sozial -

demokratisch - freisinnigen Antrag hundertmal annimmt

— der Bundesrat wird ihn in den Papierkorb werfen .

Herr Posadowsky jammert zwar wie rin Krüppel am

Wege , wenn der Reichstag ihm eine absolut unmög¬

liche Gesetzesvorlage vor die Füße wirft , aber er meint

offenbar , es verschlüge nichts , wenn er dem Reichstag

gegenüber bei jeder Gelegenheit dasselbe Verfahren

einschlüge . So ist es nachgerade stehender Usus ge¬

worden , daß die Reichsregierung gar nicht ins Parla¬

ment kommt , wenn Initiativanträge au « dem Hause

verhandelt werden , und werden solche Anträge wie die

Aufhebung des Jesuitengesetzes , Aufhebung der Be¬

schränkungen des Vereinswesens , Zahlung von Diäten

an die Abgeordneten vom Reichstag fast einstimmig

angenommen , so läßt der Bundesrat sie sang - und

klanglos unter den Tisch fallen . So hat es auch vor¬

gestern Herr v . Posadowsky nicht für nötig gehalten ,

dem Reichstag achtungsvoll seine Ansicht über den

wichtigen Gegenstand vorzutragen ; dagegen läßt er

ihm heute durch seinen Hausdiener , die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung , gewissermaßen an der Thür den

folgenden Bescheid sagen : „ Verwaltungstechnisch un¬

möglich wäre eine einheitliche Regelung der Berggesetz¬

gebung nicht , aber der Zeitpunkt für sie wäre heute

durchaus unglücklich gewählt , da augenblicklich ver¬

schiedene Bundesstaaten sich ihrerseits mit einer Re¬

vision ihrer Berggcsetzgebung befassen . Daß es der

Sozialdemokratie um eine einheitliche Regelung etwa

aus nationalen Gesichtspunkten auch gar nicht zu thun

ist , ergiebt sich deutlich aus einer Acußerung des

sozialdemokratischen Redners , der seine Forderung da¬

mit begründete , daß der internationale Bergarbeiter -

Kongreß sie gestellt habe . Einer derartigen Anregung

zu folgen , hat aber weder die Reichsregierung noch

der Reichstag irgend welchen Anlaß . Für die gesetz¬
gebenden Faktoren des Reiches können vielmehr nur

die thatsächlichen , sachlich nachgewiesenen Bedürfnisse

des Reiches maßgebend sein , und solche liegen auf

dem Gebiete der Berggesetzgebung nicht vor . " — Das

ist echt ! _

Es ist hocherfreulich , zu sehen , wie die „ Seg¬

nungen des Duells " in immer weiteren Kreisen des

Volkes gewürdigt werden , und daß wir in kurzer Zeit

eine Nation von Hidalgos sein werden , die im Ehren¬

punkte den höchsten Anforderungen der Neuzeit ge¬

nügen . Von diesem Gesichtspunkte aus haben wir es

vor einiger Zeit als einen eminenten Kulturfortschritt

begrüßt , daß zwei Dienstmänner , anstatt sich in plebe¬

jischen Handgreiflichkeiten ohne jeden Komment aus¬

einanderzusetzen, gleich den blaublütigsten Edlen zu den
Formen des Duells griffen , um ihre lädierte Ehre
durch einige wohlgezielte Fehlschüsse zu reparieren .
Neuerdings hat in Seesen am Harz , wie wir bereits
gestern mitteilten, ein neues Duell stattgefunden, das
der Beachtung aller Hüter der Nation wert ist . Wie
man uns schreibt, wurde das Duell von zwei Schul¬
knaben ausgefochten. Sie kauften für 2 , 50 Mark ein
Terzerol . Eins , wohlgemerft. Eine hübsche Variante ,
die allen Duellanten der Zukunft zu empfehlen ist , da
sie den singulären Wert der Schußwaffe auf das
Doppelte erhöht . Das „ Duell " fand hinter dem Klub¬
zelte statt und wurde derart ausgefochten, daß erst der
eine Duellant die Pistole erhielt und damit auf den
anderen schoß , dann umgekehrt . Leider sollte das
Duell nicht unblutig verlaufen , ein unbeteiligter Zu¬
schauer ( vielleicht der Unparteiische?) ein Schüler W .,
erhielt , als das Terzerol wieder einmal abgeschossen
wurde , einen Schuß durch den Arm . Die Kugel durch¬
schlug das Handgelenk. Die Untersuchung des Falles
ist bereits eingeleitet. Da die Kavaliere in diesem
Falle , obwohl ihr Verhalten genau so verständig war ,
wie das erwachsener Duellanten , noch nicht das straf¬
mündige Alter erreicht haben, so können sie nicht mit
Festungshaft bestraft werden . Sie werden sich aber
das Lob aller Blätter zuziehen , die unablässig für eine
Verfeinerung des Ehrbegriffs eintreten und das Duell
für eine gottgewollte Form der Austragung von Ehren¬
händeln erklären . _

Wie sehr wir Recht hatten , als wir sagten , der

Kaiser würde nicht acht Tage müßig in Windsor sitzen

und die Herren Chamberlain und Balfour zwar

empfangen aber nur mit ihnen über das Wetter

sprechen , erweist sich immer deutlicher . Es scheinen

sogar recht wichtige politische Kchachzüge beraten

worden zu sein . In der von uns gestern erwähnten

Rede Chamberlains sagte dieser Minister : „ England

habe Schwierigkeiten mit Deutschland gehabt , jedoch

habe England seine Interessen und seine Gefühle mit

Deutschland gemein . Eine Verständigung zwischen der

germanischen und der angelsächsischen Rasse erhalte

mehr als jede Vereinignng von Armeen den F . ieden

der Welt . Eine Tripel - Allianz zwischen der germa¬

nischen Raffe und den zwei großen Zweigen der Angel¬

sachsen stelle einen mächtigen Einfluß dar in der Zu¬

kunft der Welt . Er habe das Wort „ Allianz " ge¬

braucht ; es verschlage aber wenig , ob es eine auf dem

Papier niedergelegte Allianz oder ein Einverständnis

sei , das im Geiste der Staatsmänner der

betreffenden Länder vorhanden ist . Ein

Entschluß , die Beweggründe jener , mit denen England

auf dem Freundschaftsfuß zu stehen wünsche , günstig

anzusehen , würde ein ungeheurer Vorteil für beide

Nationen und auch ein Vorteil für andere Nationen

sein . " Chamberlain drischt kein leeres Stroh . Wenn

er so etwas sagt , steckt auf alle Fälle etwas dahinter .

Die gesetzliche Arbeitslosenversicherung hat

der letzte Parteitag der Deutschen Volkspartei als eine

dringende Aufgabe der Reichs - Gesetzgebung bezeichnet .

Wir meldeten schon , daß der schweizerische Kanton

Basel - Stadt auf diesem Gebiete vorgegangen ist und

jüngst ein Gesetz beschlossen hat , das die Arbeitslosen¬

versicherung einführt . Das Folgende sind die Grund¬

züge des Gesetzes : Der Kanton Basel - Stadt umfaßt

nahezu 110 , 000 Einwohner . Das die Arbeitslosen¬

versicherung verwaltende Institut steht unter staatlicher

Kontrolle und Aufsicht , sieht eine beschränkte Zwangs -

mitgliedschaft vor und verpflichtet die Versicherten , die

Arbeitgeber und den Staat zu finanziellen Leistungen .

Dem Versicherungszwang sind unterstellt alle Bau - und
Erdarbeiter , ferner die Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche in den dem eidgenössischen Fabrikgesetz vom
23 . März 1877 unterstellten Betrieben arbeiten. Es
sind dies im ganzen rund 12 , 000 Versicherungspflich¬
tige . Ausgenommen von dieser Versicherungspflicht
sind diejenigen, welche ein jährliches Einkommen von
über 1800 Francs besitzen oder nur vorübergehend an¬
gestellt sind . Unterstützungspflichtig wird erst , wer vor
der Mitgliedschaft bereits ein Jahr in Basel gewohnt
hat und während 26 Wochen die Beiträge bezahlt
hat . Die Versicherten zerfallen in vier Gruppen , die
nach dem Grade der Arbeitslosengefahr abgegrenzt
sind . Die erste Lohnklaffe umfaßt diejenigen Ver¬
sicherungspflichtigen, deren Wochenlohn unter 12 Frcs .
beträgt ; die zweite Lohnklassediejenigen, deren Wochen¬
lohn bis auf 18 Frcs . ansteigt , die dritte Klasse , deren
Wochenlohn nicht mehr als 24 Frcs . beträgt , die
vierte Lohnklaffe , deren Wochenlohn 24 Frcs . über¬
steigt . Die erste Gruppe zahlt wöchentlich je nach
deren Lohnklasse 27t — 15 Cts ., die zweite Gruppe
5 — 20 Cts ., die dritte Gruppe 10 — 40 Cts . und die
vierte Gruppe 15 — 20 Cts . Die Jahresbeittäge der
12 , 000 Versicherten werden auf 87 , 919 Frcs . veran¬
schlagt . Der Beittag der Arbeitgeber beträgt für jeden
ihrer versicherten Arbeiter der ersten und zweiten
Gruppe 10 Cts . , für jeden der dritten und vierten
Gruppe 20 Cts . wöchentlich ; insgesamt wird der
Jahresbeittag der Arbeitgeber auf 63 , 184 Frcs . ge¬
schätzt . Der Staat übernimmt die Einrichtungs - und
Verwaltungskosten und zahlt jährlich einen Beittag
von 30 , 000 Frcs . Die gesamte Jahreseinnahme des
Instituts beläuft sich sonach auf 87 , 919 Frcs . ft-
63 , 184 Frcs . ft- 30 , 000 Frcs . = 181 , 103 Frcs . Im
Falle der Arbeitslosigkeit wird der Versicherte , sofern
er unverschuldet arbeitslos wird , unterstützungsberech¬
tigt . Der Versicherte der ersten Lohnklasse erhält eine
tägliche Unterstützung von 70 Cts . bis 1 , 30 Frcs . je
nach der Zahl seiner Kinder . Der Versicherte der
zweiten Lohnklasse 80 Cts . bis 1 , 50 Frcs - Der Ver¬
sicherte der dritten Lohnklasse 90 Cts . bis 1 , 70 Frcs .
Der Versicherte der vierten Lohnklaffe 1 — 2 Frcs . Bei
Streiks wird die Wirksamkeit des Instituts aufgehoben.
Die Unterstützungsdauer ist auf siebzig Tage beschränkt ,
die Karrenzzeit beträgt drei Tage und die Beittags¬
leistung muß sich mindestens auf 26 Wochen erstreckt
haben . Nach genauen Berechnungen werden die jähr¬
lichen Unterstützungssummen auf 163 , 580 Frcs . ge¬
schätzt , so daß ein Einnahmeüberschuß von 16 , 783
Frcs . resultiert, welcher dem Reservefonds zuzuteilen
ist . Dies der kurze wesentliche Inhalt des Gesetzes ,
welches nun noch dem Referendum unterstellt ist .
Wird die Volksabstimmung nicht begehrt oder erhält
das Gesetz , wenn es dem Volksentscheid unterliegt ,
die Mehrheit , so wird es am 1 . Mai 1900 in kraft
gesetzt . _

Berliner Universitätsstudenten haben wieder ein¬
mal ein Stück Frauenfrage gelöst . Wie sie das an¬
fingen ? Nun , auf die natürlichste Weise der Welt .
Professor Lehrend hält an der dortigen Universität
augenblicklich ein Kollegium über Prostitution , zu
welchem sich eine wissenschaftlichgebildete Dame , eine
Schulvorsteherin eingefunden hatte . Was aber hat
eine Frau in solchen delikaten Vorträgen zu suchen ,
mag ihr selbst die Erforschung der Wahrheit — das
höchste wissenschaftlicheProblem — Leitstern gewesen
sein ! So war denn eine Frage , eine Frauenfrage ,
aufgeworfen : Sollen , können oder dürfen Männlein
und Weiblein nebeneinander sitzen , wenn ein Gelehrter
über intime Vorgänge spricht ? Und die Frage wurde

allsogleich gelöst : Die Herren Studenten haben einen

großen Lärm an , scharrten mit den Füßen , und in

dieser sinnigen Weise gaben sie ihrem Mißfallen über
die Anwesenheit der Dame Ausdruck . Das wieder¬

holte sich mehrmals , obzwar ein Teil der Studenten

für die Zuhörerin Partei ergriff , und das Ende vom

Liede ist , daß Pros . Behrend die Genehmigung zum

Besuche seiner Vorlesung der Dame wieder entzogen

hat . Dies sei geschehen , so sagte er , weil sich heraus¬
gestellt habe , daß „ die feineren zarteren Gemüter unter

den Studenten sich dagegen sträubten , einen solchen

Vortrag mit einer Frau zusammen zu hören " . Ach ,
diese „ feineren und zarteren Gemüter " , die eine Dame

aus den Hörsaal hinausttampeln ! . . . Prof . Behrend

wird nun im nächsten Sommersemester seine ^Vorlesungen

über Prostitution vor Damen wiederholen . Damit ist

dieser spezielle Fall erledigt , aber wird sich in anderen ,

ähnlichen Fällen ein ebenso guter Ausweg ergeben ?

Man sollte aber wirklich meinen , daß erwachsene Leute ,

die studieren , an solchen nebensächlichen Momenten

keinen Anstoß nehmen dürften , denn in Situationen ,

die dem Laien heikel erscheinen mögen , empfindet nur

der Mann die Anwesenheit eines Weibes unangenehm ,

der nicht der reinen Anschauung wegen hergekommen

ist . Läßt er dies das Weib gar entgelten , so muß

man das nicht Feinheit und Zartheit des Gemütes ,

sondern Tartüfferie und Ungezogenheit nennen .

V - Msche Urberstcht .
Gegenüber dem erneuten Dementi der Berliner

Correspondenz in Sachen der Berliner Selbstverwaltung
schreibt die „ Köln . Volksztg. " aus Berlin , gegen¬
wärtig trete mehr der Gedanke in den Vordergrund ,
eine vermehrte Staatsaussicht über Berlin in die Wege
zu leiten , da die jetzige Kommunalverwaltung in
mehrfacher Beziehung nicht bewähre ( !) . Dazu hätten
noch Kirchenbautenstreitigkeiten, sowie die Differenzen
wegen des Friedhofes der Märzgefallenen sehr ver¬
stimmt, sodaß vielfach die Meinung herrsche , so gehe
es nicht weiter . Ohne Zweifel ttage man sich an
maßgebender Stelle mit dem Wunsche , hierin Wand¬
lung zu schaffen . Nur darüber, was geschehensolle ,
sei man noch nicht schlüssiggeworden.

Nach den bisherigen Dispositionen wird der
Reichstag am 11 . Dezember die Beratung des
Etats vornehmen und alsdann in die Weihnachtsferien
gehen . Diese dauern bis zum 9 . Januar .

Der deutsche Kaiser ist von seiner englischen

Reise nach Potsdam zurückgekehrt , nachdem ( wie schon

berichtet ) in Vlissingen eine Begegnung mit den hol¬

ländischen Königinnen stattgefunden ha : .
Oesterreich . Nach endlichem Zustandekommen

der Delegations wählen ist die ungarische Dele¬

gation in Pesth , die österreichische Delegation in Wien

zusammengetreten .
Frankreich . Deputiertenkammer. Der Sozialist

Fourniere setzt seine Anklagerede gegen die religiösen
Anstalten vom guten Hirten fort . Sie waren bisher
der Staatsaufsicht gänzlich entzogen , niemand konnte
in ihre Arbeitssäle eindringen. Und wenn ein Bischof
die Skandale zur Anzeige bringt , so gibt Rom dem
Bischof unrecht und den Kongregationen recht , weil
letztere reich und mächtig sind . So bleiben das Schul¬
gesetz und das Gesetz über Kinderarbeit für 40 , 000
Kinder nur toter Buchstabe . Fourniere fordert sttenge
Untersuchung. Zwei weitere sozialistischeAbgeordnete
bringen ähnliche Anklagen gegen die Klöster vor . Der
geistlicheDeputierte Abbe Lemire ist der Ansicht , daß
die Kammer nicht der Ort für solche Anklagereden sei .
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Der Anwalt sprach :

„ Ich muß nach der außerordentlich wichtigen Ent¬

hüllung , die uns soeben gemacht worden ist , meinen

Klageantrag etwas anders formulieren . Herr Lundby

ist meines Erachtens jetzt vollkommen überführt , Herrn

Josiah Scudamore ermordet , den kostbaren Familien¬

schmuck der Scudamores geraubt und mit Hülfe der

jetzigen Zeugin , späterhin aber Angeklagten , beiseite

geschafft zu haben . Marie Violet , die unter dem

Namen Edith Frere auf Schloß Thirlwall geweilt hat ,

ist der intellektuellen Mitschuld an der Ermordung des

Herrn Scudamore , sowie der Hehlerei verdächtig , und

ich beanttage ihre Verhaftung unter diesem doppelten
Verdachte . "

„ Wie erklären Sie das Verschwinden der unechten
Juwelen ? »

„ Ich denke , der Beweis wird sich führen lassen ,

daß der Vorgang folgender gewesen ist : Der Mörder

übergab der Mitschuldigen im Garten den geraubten

Schmuck zur Aufbewahrung . Man wird vielleicht auch

den unechten bei ihr finden ; wahrscheinlicher ist aber ,

daß sie die in ihren Händen befindliche Nachahmung

beiseite geschafft hat , wozu es ihr weder an Zeit noch
Gelegenheit fehlte . "

Baron Hawkesbury bewegte etwas zweifelnd den

Kopf und sagte :
„ Ich kann mich noch nicht überzeugen, daß es so

gewesen ist . Aber die Verdachtsgründe sind allerdings
sehr stark . Fräulein Violet , ich werde Sie leider unter
diesem Verdachte verhaften lassen müssen und kann
Sie nur gegen eine Kaution von 5000 Pfund auf freien
Füßen lassen . Sind Sie bereit , eine Bürgschaft in
dieser Höhe zu stellen ? "

Aber von Marie Violet kam keine Antwort . Sie

war ohnmächtig geworden und konnte erst nach großen

Bemühungen ins Bewußtsein zurückgerufen werden .
Mittlerweile hatte der Richter von dem unter den Zu¬

hörern anwesenden Settetär des Grafen Oranmore
einen Check auf das Bankhaus seiner Lordschast er¬

halten , der die Bürgschaft deckte .

So hörte auch Marie nichts von dem , was nun

Lundby vorbrachte , nachdem zwischen Richter und Kron -

anwalt eine kurze Besprechung über die Zulässigkeit

einer Aeußerung des Angeklagten bei dem gegen¬

wärtigen Stande der Verhandlung vorausgegangen war .

Lundby erklärte :

„ Die Aussage des Herrn Virtue bestätigt nur das ,

was ich vorhin schon angedeutet hatte . Sie beweist

die Thatsache , auf welche ich die Unmöglichkeit , daß

ich die Juwelen geraubt und darum Herrn Scudamore

ermordet hätte , begründen wollte . Es war mir be¬

kannt , daß , im Gegensatz zu der allgemein verbreiteten

Annahme , die echten Juwelen im Besitz von Fräulein

Violet , die nachgeahmten im Gewahrsam des Herrn

Scudamore seien . Daß ich um einer einfachen Edel¬

stein - Imitation wegen einen Mord begangen hätte ,

wird mir doch wohl dieser Gerichtshof keinenfalls zu -
trauen . "

„ Ich auch nicht , " schaltete hier der Vertreter der

Anklage ein . „ Aber bei aller Bewunderung für den

Scharfsinn der Theorie , die sich der Angeklagte zu

seiner Verteidigung ausgedacht hat , muß ich doch gleich

auf ihre sehr wenig solide Grundlage Hinweisen . Herr

Lundby wußte oder glaubte , annehmen zu müssen ,

daß man bei seiner Mitschuldigen , die ihn selbst an¬

geklagt hat , schwerlich suchen würde , und hat darum

ihr die Juwelen in Verwahrung gegeben . "

„ O , ich bitte , " rief Lundby , „ das konnte ich da¬

mals doch nicht wissen , daß Fräulein Violet mich an -

klagen würde ! "

„ Komödie ! " sagte d ^r Kronanwalt . „ Das war

zwischen Ihnen beiden verabredete Komödie ! Unglück¬

licherweise für Sie verläuft die Geschichte anders , als

Sie sich gedacht haben . Durch Fräulein Violets Un¬

vorsichtigkeit findet man bei ihr die echten Juwelen ,

und nun ist der Angeklagte mit einer Geistesgegenwart ,

die ich bewundere , augenblicklich darauf aus , sein

System den veränderten Umständen anzupassen . Nur

wird dies ganze luftige Gebäude durch die entschei¬

dende Aussage von Fräulein Violet , daß sie immer

nur die unechten Juwelen besessen hat , demoliert . "

Eine Depesche wurde hereingebracht und dem In¬

spektor Runyon übergeben ; er las sie und überreichte

sie dann dem Kronanwalt . Dieser wandte sich mit be¬

friedigtem Lächeln an den Richter und sagte :

„ Wir werden jetzt der Wahrheit sehr bald auf

die Spur kommen . Ich habe hier ein Telegramm aus

Southampton , wo man die Skudamoreschen Juwelen

bei einem gewissen Symonds aus Creekmouth in dem

Augenblick angetroffen hat , als er an Bord eines

deutschen Amerika - Steamers gehen wollte . Wenn mich

nicht alles trügt , haben wir da den zweiten Mit¬

schuldigen an dem Lundbyschen Verbrechen erwischt .

Er ist derjenige , dem Fräulein Violet die nachgemachten

Diamanten übergeben hat , um sie bei Seite zu schaffen .

Sein Verhör wird dies später ergeben ; für jetzt genügt

ja der Besitz des falschen Schmucks , den früher Miß

Violet gehabt hat , zum Nachweis . "

„ War dieser Symonds verdächtig ? fragte Haw¬

kesbury .

„ Ich habe ihn beobachten lassen , " antwortete

Runyon . „ Er verkehrte auf Thirlwall , und ich war

beinahe geneigt , in ihm den eigentlichen Mörder zu

erblicken . Aber ich hatte gar keine Anhaltspunkte .

Trotzdem war mein Argwohn so stark , daß ich Sy¬

monds durch einen Agent n scharf überwachen ließ .

Smith hat ihn , als er sich aus seiner Heimat ent¬

fernte , verfolgt und in Southampton verhaftet . In

seinem Koffer war der Schmuck . "

„ Ich kann Ihnen für die Umsicht und Energie ,

womit Sie Ihre Aufgabe erfüllt haben , nur die vollste

Anerkennung dieses Gerichtshofes aussprechen , " sagte

Baron Hawkesbury . „ Ich werde den Schmuck aus

Southampton requirieren und von Herrn Virtue unter¬

suchen lassen . — Meine Herren Geschworenen , ich ver¬

tage die weitere Verhandlung dieses Falles auf heute

über vierzehn Tage und hoffe , daß wir bis dahin alle

Zeugen zur Hand haben werden . "

Die Menge strömte zum Saale hinaus , lebhaft

die Vorfälle der sensationellen Gerichtssitzung be¬

sprechend . Die Anschauung , daß der Kronanwalt die

richtige Theorie verttete , und daß Lundbys sehr durch¬

sichtiges Verteidigungssystem in sich selbst zusammen¬

brechen werde , war allgemein .

Auch Mowbray teilte mit einer Ausnahme diese

allgemeine Ueberzeugung , die Ausnahme betraf Marie

Violets Mitschuld , bezüglich deren er , obgleich er von

Charakter und Gemüt der ehemaligen Edith keines¬

wegs eine sehr günstige Vorstellung hatte , anderer

Meinung war . Er reiste selbst nach London , besprach

sich mit einem der angesehensten Rechtsanwälte und

gewann ihn für Mariens Verteidigung .

Auf Veranlassung dieses Mannes , Sergeant

Armitage , der sofort mit ihm nach Thirlwall reiste ,

richtete Marie die Depesche an Holmfeld , die ihm am

Schluffe seines Konzertes in St . - Jean - Pied - de - Port

überreicht wurde . Armitage legte Holmfelds Zeugnis

ein entscheidendes Gewicht bei .

„ Wenn er aussagt , wie ich vermute , so ist Ihre

Unschuld sofort erwiesen , " sagte er . „ Aber ich werde

noch einen besonderen Versuch machen . Er soll mir

aus seinen Zeugeneid beschwören , daß wirklich der

unechte Schmuck jener ist , den er in Altona in Händen

gehabt hat . Ist die Nachahmung wirklich so gut , wie

allgemein behauptet wird , so kann er diesen Schwur

nicht wohl leisten . Das beweist natürlich gar nichts ,

aber auf die Geschworenen macht es eine große Wir¬

kung ; und für das Uebrige lassen Sie Sergeant

Armitage sorgen . "

Der berühmte Verteidiger , von dem mit einigem

Rechte behauptet wurde , daß er so innig wie kein

anderer seiner Kollegen mit allen Schwächen und

Vorzügen der englischen Jury vertraut wäre und sich

ihrer mit unerreichter Meisterschaft zu bedienen wüßte ,

vermochte trotzdem Marie seine Zuversicht nicht ein¬

zuflößen . Sie saß , vollständig gebrochen und noch

immer wie betäubt , in einem Lehnstuhl , während

Mowbray am Fenster stand , mit seinen Gedanken im

fernen Irland weilend . Plötzlich trat Armitage auf

ihn zu und sagte :

„ Bitte , wiederholan Sie mir doch noch einmal

möglichst genau , was Lundby bezüglich der echten und

der falschen Juwelen gesagt hat . "

Mowbray kam diesem Ersuchen nach . Armitage

ging sinnend und mit den Händen fuchtelnd auf
und ab .

„ Ich glaube , ich hab ' s ! rief er dann . Er zog

seine Uhr und fuhr fort : „ Es ist eben noch Zeit ,

daß ich nach Exettr fahren und mit Lundby reden

kann . Sch glaube ich habe den Schlüssel der ganzen

Geschichte in den Händen . Und nun , Fräulein Violet ,

telegraphieren sie noch einmal an Herrn Holmfeld , er



inan solle das dem Untersuchungsrichter überlassen .
Die vorgetragenen Enthüllungen haben aus mich einen
liefen Eindruck gemacht , und ich verlange eine ein¬
gehende Untersuchung, um so mehr als Dementis schon
von allen Seiten kommen . Der Abbe legt einen förm¬
lichen Antrag auf Untersuchung auf den Tisch des
Hauses nieder . Der Ministerpräsident Waldeck -
Rousseau erklärt , die Anklagen seien derart , daß
man sie kaum glauben könne . Die Anklagen bedürfen
der Klarstellung, und die Regierung wird das Nötige
veranlassen. Die Republik hat schon viel für die Wohl -
thätigkeit gethan , weshalb teilt man solche Mißstände
nicht sofort den Behörden mit ? Die Regierung hat
ein Gesetz über die öffentliche Unterstützung aus¬
gearbeitet und wird es in dem Sinne vervollständigen,
daß die Anstalten den abziehenden Zöglingen eine
Summe Geldes mit auf den Weg geben muffen . Das
Gesetz wird demnächst schon vorgelegt werden . Four -
niere erklärt, er sei durch die Zusage einer Unter¬
suchung und der Gesetzesvorlage befriedigt und halte
die Namen derer, die sich bei ihm beschwert, zur Ver¬
fügung der Regierung . Damit wird die General¬
debatte über den Etat des Innern geschloffenund die
Sitzung aufgehoben.

Der Staatsgerichtshof verurteilte vorgestern
Barillier wegen seiner beleidigenden Aeußerung zu
einem Monat Gefängnis . ( Barillier ist seines Zeichens
Schlächter und 40 Jahre alt .)

Vom Burenkrieg haben sich die Nachrichten
wieder einmal vollständig erschöpft . Vom westlichen
Schauplatz wird bekannt gegeben , daß General Lord
Methuen leicht verwundet ist . Die Kugel drang in
den Schenkel ein . In der Schlacht am Modder River
wurden außer den vier getöteten Offizieren 19 Offi¬
ziere verwundet . Lord Methuen hielt an die Truppen
eine Ansprache . Er beglückwünschtesie zu der wackern
Arbeit , die sie gethan , bezeichnete die Taktik des Fein¬
des als vortrefflich und zollte seiner Tapferkeit Aner¬
kennung . Dagegen wandte er sich in scharfen Aus¬
drücken gegen das Verfahren der Buren , auf Ambu¬
lanzen zu schießen und Dumdumgeschosse zu verwen¬
den . Er wolle nicht glauben, daß das Verfahren all¬
gemein charakteristischfür den Feind sei . — Wir glauben
das auch nicht .

Vom östlichen Kriegsschauplätze liegt eine Mel¬
dung vor , die bestätigt, daß es dem General Joubert
schon am 27 . November gelungen war, Colenso zu er¬
reichen und somit den Engländern unter General
Hildyard , die an jenem Tage noch bei Frere biwakierten ,
den Weg über die Tugela zu verlegen . Mit der
RückkehrJouberts nach Colenso ergiebt sich im Osten
eine ähnliche Lage , wie Lord Methuen im Westen sie
am Modderfluffe vorfand , denn man darf annehmen,
daß Joubert sich an der Tugela wie Cronje an dem
Modderfluffe den vorrückenden Engländern sich wird
stellen . _

Arbeiterfrage .
Die sozialdemokratischePartei hat im Reichstage

einen Gesetzentwurf als Initiativantrag eingebracht ,
welcher ein Reichsarbeitsamt und unter diesem
Arbeitsämter und Arbeitskammern einführt . Das
Reichsarbeitsamt soll Vorschriften erlaffen können zum
Schutz für Gesundheit und Leben der in den gewerb¬
lichen Betrieben aller Art beschäftigten Personen . All¬
jährlich habe das Reichsarbeitsamt Vertreter der Ar¬
beiterämter zu berufen , und zwar mindestens je einen
Vertreter der Betriebsleiter und der gegen Entgelt
beschäftigten Pensonen . Das Arbeitsamt wird gebildet
aus einem Arbeitsrat und mindestens zwei Hilfs¬
beamten. Die letzteren würden zur Hälfte von den
Vertretern der Betriebsleiter und zur andern Hälfte
non den Arbeitern gewählt werden . Die Arbeits¬
ämter sollen die Bestimmungen der Gewerbeordnung
ausführen , welche gegenwärtig den höheren Verwal¬
tungsämtern zustehen . Das Arbeitsamt soll zum
Schutz für Leben und Gesundheit Verordnungen er¬
lassen können unter Androhung von Geldstrafen und
Ordnungsstrafen his zu 300 Mk . Das Arbeitsamt
soll auch einen unentgeltlichen Arbeitsnachweis ein¬
führen . Die Arbeitskammern werden in jedem Bezirk,
in dem ein Arbeitsamt besteht , zur Hälfte aus den
Betriebsleitern , zur andern Hälfte aus den gegen Ent¬
gelt beschäftigten Personen gewählt . Die Kammer hat
das Recht , Untersuchungen anzustellen über Gehälter ,
Löhne , Arbeitsdauer rc . Das Arbeitsamt im Verein
mit der Arbeitskammer hat auch nach Anrufung der
streitenden Parteien als Einigungsamt zu wirken , falls
nicht als Einigungsamt das Gewerbegericht zuständig ist .

Deutscher Reichstag .
vp Berlin , 30 . November.

Am Tische des Bundesrats : v . Wödtke , Wilhelmi.
Präsident Gras vaüeftrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Min . Das Haus ist sehr schlecht besetzt .
Fortsetzung der zweiten Beratung der Gew erbe -

Novelle .
8 139s enthält die Bestimmungen über Laden¬

schluß . Die höhere Verwaltungsbehörde soll nach
Anhören der Geineindebehörden auf Antrags von min¬
destens zwei Dritteln der beteiligten Geschäftsinhaber
für eine Gemeinde oder mehrere örtlich unmittelbar
zusammenhängende Gemeinden anordnen können , daß
während bestimmter Stunden in der Zeit zwischen
8 Uhr abends und 6 Uhr morgens oder zwischen 9 Uhr
abends und 7 Uhr morgens die Verkaufsstellen für
den geschäftlichenVerkehr geschloffensein müssen . Die
Kommission hat , entsprechendihrem Beschluß bei 8 139o ,
eine gleiche Bestimmung auch für die Mittagszeit ein -
gcführt . Dies beantragt Frhr . v . Stumm (ReichspO
zu streichen . Nach einen Antrag v . Salisch (de .) soll
diese Anordnung eines Ladenschlusses dauernd oder
für bestimmte Zeiträume erfolgen können .

Nach dem Kommissionsschluß hat auf Antrag min¬
destens eines Drittels der beteiligten Geschäftsinhaber

solle nicht kommen ; er solle Sie erst bei der Gerichts¬
verhandlung Wiedersehen . "

„ Warum das ? " ftagte Marie befremdet .
„ Der Geschworenen wegen . Es macht einen aus¬

gezeichneten Eindruck , wenn der Zeuge beschwören
kann , daß er von Ihnen in der ganzen Zeit keine
thatsächlicheMitteilung , sei es schriftlichader mündlich ,
erhalten hat . Und im übrigen wiederhole ich noch
einmal : Verlassen Sie sich ganz auf mich !"

„ Noch eins möchte ich sie fragen , " sagte Marie ,
auf deren Gesicht Röte und Bläffe wechselten . „ Sie
werden mich verteidigen, als wenn Sie mich für un¬
schuldig hielten . Aber ich möchte wiffen . . . °" Sie
stockte und sah ihn mft flehenden Augen an.

„ Ob ich Sie für unschuldig halte ? " ergänzte Ar -
mitage die Frage . „ Nun , Fräulein Violet , ich muß
Ihnen da ein kleines aber wichtiges profeffionelleS
Geheimnis verraten . Meine großen Erfolge, auf die
ich ehrlich gestanden , sehr stolz bin, verdanke ich nicht
zum geringsten Teile meinem Grundsätze , niemals
einen Angeklagten zu verteidigen, von deffen Unschuld
ich nicht selbst fest überzeugt bin ."

die höhere Verwaltungsbehörde die beteiligten Geschäfts¬
inhaber durch ortsübliche Bekanntmachung oder be¬
sondere Mitteilung zu einer Aeußerung für oder gegen
die Einführung des Ladenschlusses aufzufordern : Er¬
klären sich zwei Drittel der Abstimmenden für die
Einführung , so kann die höhere Verwaltungsbehörde
die entsprechende Anordnung treffen . Der Bundesrat
ist befugt , Bestimmungen darüber zu erlaffen , in welchem
Verfahren die erforderliche Zahl von Geschäftsinhabern
festzustellen ist . Diese Bestimmungen beantragt Bell
( frs . Vp .) zu streichen .

Die Kommission hat aber ferner in einem neuen
8 139 « obligatorisch den Ladenschluß für die Zeit
von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens vorgeschrieben,
wobei die beim Ladenschluß noch anwesenden Kunden
noch bedient werden dürfen , lieber 9 Uhr abends sollen
Verkaufsstellen für den geschäftlichenVerkehr nur ge¬
öffnet fein dürfen : 1 . für unvorhergesehene Notfälle ,
2 . an höchstens 40 von der Ortspolizeibehörde zu be¬
stimmenden Tagen , jedoch spätestens bts 10 Uhr abends ,
3 . nach näherer Bestimmung der höhern Verwaltungs¬
behörde für ländliche Gemeinden, in welchem der Ge¬
schäftsverkehr sich in der Hauptsache auf einzelne Tage
der Woche oder auf einzelne Stunden des Tages be¬
schränkt . Während der Zeit des vorgeschriebenenLaden¬
schluffes soll nach der Vorlage ein konkurrierendes Feil¬
bieten von Waren , abgesehen von durch die Ortspoli¬
zeibehörde zugelaffeneu Ausnahmen nicht statthaft sein .
Frhr . v . Stumm beantragt , die gesamten neuen
Kommissionsbeschlüssezu streichen und es bei der Re¬
gierungsvorlage zu befaffen . Ein Antrag der Sozial¬
demokraten fordert dagegen einen obligatorischen Laden¬
schluß von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ; an Tagen
vor Sonn - und Feiertagen soll der Ladenschluß um
9 Uhr abends erfolgen.

Im Zusammenhang hiermit beantragt Bebel ( Soz .)
durch einen Zusatz zu 8 105 für alle Gewerbe , für die
das Verbot der Sonntagsarbeit besteht , an den Tagen
vor Sonn - und Festtagen den gesetzlichen Arbeitsschluß
um 4 Uhr nachmittags ; Ausnahmen sollen nur statt - .
Haft sein , soweit durch sie nach dem Gesetz auch die
Sonntagsruhe durchbrochen werden kann . Freiherr von
Stumm ( Reichsp .) beantragt die Streichung einer jeden
Bestimmung über den obligatorischen Ladenschluß.

v . Tic - emauu (Reichsp .) : Ich glaube , daß die
fierrat , die in so kühner Weise einen obligatorflchenadenschluß verfügt haben , sich doch etwas zu leichten
Herzens über eine grundsätzliche Frage hinweggesetzt
haben . Gewiß ist der Staat zu einem solchen Eingriff
in die Erwerbsverhältnisse berechtigt , wenn es sich um
Schutz der Schwachen oder um Interessen der Allge¬
meinheit , mit denen Einzelinteressen kollidieren , handelt .
t ier ist aber doch von keinem von beiden die Rede . Umrbeiterschutzhandelt es sich nicht ; denn dafür ist durch
die Bestimmungen über Minimalruhezeit bereits gesorgt
worden , und auch ein Schutz der Allgenteinheit kommt
hier nicht in Frage , sondern im Gegenteil , die Jnter -
effen der Allgemeinheit, hier des kaufettdenPublikums ,
werden beschränkt . Dieser Eingriff charakterisiert sich
als eine bisher unbekannte Bevormundung erwachsener
selbständiger Personen , und es ist das ein sehr bedenk¬
licher Schritt auf einer abschüssigenBahn .

Miixch - Ferbrr (natl . ) : Wenn der Vorredner der
Aitsicht ist , daß es sich hier nicht um den Schutz der
Schwachen, der arbeitenden Klaffe handelt , so stehe ich
mit meinen politischen Freunden auf dem vollständig
entgegengesetztenStandpunkte ; denn die Thatsache , daß
sich int Handelsgewerbe bezüglich der Arbeitsdauer der
Angestellten ganz uichaltbare Zustände herausgebildet
haben , hat schon vor mehreren Jahren in den weitesten
Kreiselt des Vaterlandes eilte Beivegung hervorgeruscn,
der sich auch die Reichsregierung nicht entziehen konnte .
Was sind die Ursachen zu überspätem Schließen der
Läden ? Die Ursachen sind durchaus nicht , daß diese
Läden , die bis 10, 11 , 12 Uhr auf sind , auch den Tag
über einen so enornten Andrang von Kunden zu be¬
friedigen hätten , daß bis abends die Leute das nicht
fertig stellen könnten . Das Bedürfnis , die Läden so
lange aufzuhalten , liegt auch nicht barin , daß das
Publikum keine Zeit hätte , bis abends ttm 9 Uhr feine
geschäftlichenEinkäufe zu befriedigen. Der Gruitd liegt
ganz einfach in der unerbittlich zähen Konkurrenz, die
sich die einzeliten Ladenbesitzermachen . ( Sehr richtig !)
Wenn in einer Straße ein Ladenbesitzer um 7 Uhr
schließt , kommt der Konkurrent und läßt seinen Laden
bis halb 8 Uhr offen ; natürlich läßt der andere seinen
Laden bis 8 Uhr auf, der dritte bis halb 9 , der vierte
bis 9 , und so kommt es , daß lvir bis 12 oder sogar
bis halb 2 oder 2 Uhr offene Läden sehen . Es ist durch¬
aus nicht nötig , daß das Publikum zwischen 10 , 11 ,
12 und 1 Uhr sich noch mit Zigarren usw . beftiedigen
will . (Widerspruch.)

Cabrusly ( Centr .) befürwortet den gegen den
Mittagsschluß ( Mittagspause ) gerichtetenAntrag stumm .
Eine Reihe von Geschäften in Landstädten , die ins¬
besondere Landkundschaft haben , kann das Geschäft in
der Mittagszeit gar nicht entbehren. Ein allgemeiner
Ladenschluß um 9 Uhr wird zweifellos allseitig von
den Beteiltgten angestrebt, aber seine zwangsmäßige
Anordnung ist jetzt noch verfrüht .

Bebel ( Soz .) : Es ist eine Thatsache , daß , obgleich
seit Frühjahr dieses Jahres die tief einschneidenden
Kommissionsbeschlüsse bekannt sind , die damals be¬
fürchtete Reaktion und Agitation im kaufmännischen
Gewerbe nicht eingetreten ist . Der Petitionssturm
gegen diese Beschlüsse ist ausgeblieben ; im Gegenteil ,
die Petitionen fordern weitergehende Maßnahmen .
Schon bei der Bistnarckschen Enquete über die Sonn¬
tagsruhe sprach sich die überwiegende Mehrheit der
Kaufleute für die Beschränkungen in Bezug auf die
Sonntagsruhe aus . Der Kommisstonsbeschluß geht
noch nicht weit genug . Es wird eine Anarchie, ein
Tohuwabohu sondergleichen eintreten , ivenn für jede
Gemeinde besondere Bestimmungen über den Laden¬
schluß getroffen werden . Die Klagen der Unternehmer ,
die bei jeder einschneidendenGesetzesbestimmung gegen
Ausbeutungsfreiheit sich erheben , sind wir ja aus zahl¬
reichen Fällen gewöhnt ; aber jedesmal hat sich auch
herausgestellt , daß nach einiger Zeit die Unternehmer
sich ohne materiellen Schaden mit den neuen Zuständen
abgefunden haben und daß diese zunt Vortetl aller
Betetligten ausgeschlagen sind . Namentlich das Fa¬
milienleben hat davon gewonnen ; insbesondere das
fchwache Geschlecht — ich bin ja auch für die Schwächen
der Frauen nicht ganz unzugänglich (Heiterkeit) —
leidet unter der langen Arbeitszett . Wo bleibt der
Naturgenuß , der Genuß eines schönen Sommerabends
für den Kaufmann , der an den Ladentisch gebunden
ist und warten muß , ob nicht vielleicht ein Kunde
kommt ? Den Achtuhrladenschluß fordert der Hand -
lungsgehülfenverband in Leipzig mit 50 ,000 Mitgliedern ,
der Verein der Handlungsgehulfen in Hamburg mit
60 ,000 Mitgliedern , darunter 7500 etablierte Kaufleute ,
der Verein der Ladenbesitzer in Barmen , der deutsche
Verband kaufmännischer Vereine in Frankfurt , von
deffen Mitgliedern ein Viertel selbständige Kaufleute
sind , die Handelskammer Breslau , der Berliner Hülfs -
verein weiblicher Angestellter, der Verein weiblicher
Angestellten in Köln usw ., von den einzeln beftagten
Geschäftsleuten die große Mehrheit . Da hat die Ge¬
setzgebung alle Veranlassung , zwangsweise vorzugehen.
Dem praktischen Bedürfnis wird vollkommen genügt ,
wenn an Samstagen und an Abenden vor Festen der
Ladenschluß auf 9 Uhr hinausgeschoben wird . Darüber
hinaus aber beantragen wir , um dem Einkaufsbe¬
dürfnis in jeder Weise entgegenzukommen, den Schluß
der Arbeitszeit für alle gewerblichen Arbeiter mit den
durch die Bekriebssonderheit bedingten Ausnahmen an
Samstagen und Tagen vor Festen schon nachmittags
um 4 Uhr eintreten zu lasten . In England schließen
an diesen Tagen die Fabriken und Werkstätten schon
um 2 Uhr ; man sieht da in Scharen die Arbeiter¬
familien zum Fußballspiel usw . ins Freie ziehen . Was
in England möglich ist , läßt sich bei uns im veschränk -
tern Sinne gewiß auch durchführen.

Dr . Hitze ( Centr .) : Den Antrag Salffch azzeptierr

ich , aber im übrigen muß der Kommiffionsbeschluß
zur Annahme gelangen , tvenn man die Interessen des
Gewerbes wirklich schützenwill . Mit der Ruhepause
haben wir ja nur die Angestellten geschützt , mit den
jetzigen Bestimmungen schützenwir die Prinzipale . Es
ist richtig , daß im Anfang die Zigarrenhändler , wemt
sie nur dieselbe Geschäftszeit wie die Bazare haben ,
geschädigt werden. Das Publikum wird sich wohl bald
an diese Verhältnisse gewöhnen, und wenn die Zigarren¬
händler bessere Zigarren in ihren Läden liefern als die
Bazare , so wird sich bald ein Ausgleich ergeben . Es
mag dem Abg . Bebel zugegeben werden, daß die Mehr¬
zahl der Prinzipale für den 8 Uhr -Ladenschluß sich ent¬
scheiden wird ; aut , deshalb gehen wir den gesnnden
Weg , ihnen selbst die Entscheidung bei Zweidrittel -
Mehrheit zu übertragen . Die obligatorische Mittags¬
pause durch Zweidrittel -Mehrheitsbeschluß können die
Prinzipale so gut für sich beanspruchen, wie ihre An¬
gestellten , wenn auch zugegeben wird , daß hier in die
Gewohnheiten des Publikums scharf eingegriffen ivird .
Die Beteiligten werden aber diese Verhältnisse schon
selbst nach Für und Wider abwägen . Gegen den Kom -
misstonsbeschluß, betreffend den Antrag von einem
Drittel der Beteiligten , ist nichts Stichhaltiges ein -
gewendet worden. Die Befürchtung , esj kömte eine
Ueberrumpelung stattfinden, teile ich nicht . Den obli¬
gatorischen 9 Uhr -Ladenschluß halte ich für einett be¬
scheidenen vorsichtigen Anfang . Der Antrag der
Sozialdemokraten betreffend den Fabrikschluß um 4 Uhr
vor Sonn - und Festtagen geht wohl zu weit . Man
kann einen frühen Ladenschluß im Rahmen eines
Marimalarbeitstages einführen , aber was wollen Sie
inachen , wenn die Fabrikanten , die Sie immer als so
hartherzig und ausbeuterisch verschreien , am Samstag ,
um einen Ausgleich für sich zu schaffen , schon um
4 Uhr morgens anfangen lassen zu arbeiten ? Sie
würden also den Arbeitern einen sehr ziveiselhaften
Dieitst erweisen mit einer solchen Beftimntunq .

Rösicke ( wildlib .) beantragt ausdrücklich in dieBestimmungen des 8 139 « aufzunehmen, daß während
der Zeit des Ladenschlusses der Verkauf von Waren
auch m andern Handelsstellen untersagt ist .

Stöcker ( chnstl . - soz .) : Im großen und ganzen
stimme ich dem Kommiffionsbeschluß zu aus prin¬
zipiellen Erwägungen . Das Arbeiten bis in die Nacht
hinein ist eilte Unordnung im öffentlichen und privaten
Leben ; das Familienleben leidet und es mangelt an
innerer Ruhe und Muße . Die Angestellten tn den
Ladengeschäften liefern anderthalbmal inehr Kranke als
in den Engrosgeschäften , an Leib und Seele werden
sie geschädigt . Ethische Dinge wie der Sonntag leiden
darunter . Ein Feierabend hat dieselbe ethische Be¬
deutung wie ein Feiertag . Wer abgearbeitet ist , hat
nicht die Muße und den Sinn für wirkliche Erholung ,
sondern man sucht sie in strapaziösen Vergnügungen .
In England und Amerika wird ftüh geschlossenaus
dent moralischen Naturgesühl heraus , daß das Hetzen
und Jagen der Industrie ein Schaffen von Muße un -
bedittgt notwendig tnacht für die Gesundheit des
Volkes . Der obligatorische einheitliche Schluß kann
niemand benachteiligen. Das Publikum muß sich
dann daran getvöhtteit , rechtzeitig cinzukaufen. Jeder
Schädigung der Beteiligten beugen wir vor , wenn wir
den Antrag Rösicke annehmen . Dadurch würde den
S igarrenläden ein großer Dienst geschehen , indetn deronkurrenz der Schankstätten entgegen« etreten ivird .
Machen wir doch einen kühnen Griff in oie Souveräni¬
tät der Schankstätten. Wir werden noch manche soziale
Reform ntachen müssen , bis wir die für die Gesundung
unseres Volkslebens erforderliche Ruhe haben . Wir
würden für den 8 Uhr -Ladenschluß sein , wenn es nur
jetzt durchführbar iväre . Ein obligatorischer Laden¬
schluß erzieht jedenfalls das Publikum , das jetzt ain
späteit Abend kauft , weil es denkt , ach , die Läden sind
ja doch auf . Es ist nichts als eine gute deutsche
Bummelei . Wir sind nun einntal ein Volk , wo matt
auf Freiwilligkeit nicht viel rechnen kann . Wir sind
seit hundert Jahren regiert und mir siitd ein gut
regiertes Volk . Ein Zwang thut uns not . Insbe¬
sondere wird auf das Familienleben eingewirkt dttrch
Erziehung der Frauen , auf deren Schwäche Herr
Bebel ja schon hingewiefen hat . Freilich verstehen ivir
unter der Schwäche der Frauen etwas anderes als die
Sozialdemokratie , nämlich iticht die tvirtschaftlichc
Schwäche , sondern die Schwäche , die für die Sozial -
demokraten grade in einer allzugroßen Stärke in der
Beredsantkeit beruht , wie sie es auf ihrem Parteitag
zu ihrem Leidwesen erfahren haben . (Heiterkeit!)

Röficke -Dessau ( wildlib ) : Bei der Anschauung , die
Herr Stöcker entwickelt hat , müßte er sehr viel weiter
gehen , als er es mit seiner Zustimmung zum Koin -
missionsbeschluß thut . ( Der Redner verteidigt seinen
Antrag , der sich insbesondere auf die gemischtenLaden¬
geschäfte bezieht .) Es ist dankbar anzuerkennen, daß
Herr Bebel hier für die bürgerliche Familie eintritt ,
aber daß die Sozialdemokraten mit den Beschlüssen der
Kommission, die Herr Bebel selbst doch als einschneidend
schon bezeichnet hat , noch nicht genug haben , das er¬
gibt sich daraus , daß das ganze Programm der Sozial¬
demokratie auf einem Zwang aufgebaut ist , ohne den
es gar nicht durchzuführen ist .

Staaatssekretär Graf « os , d » w » ky : Ich habe be¬
reits vorgestern erklärt, es würden die Prinzipale ,
wenn sie sich entschlössen , den 8 Uhr -Ladenschluß all¬
gemein einzuführen, nicht nur ihren Angestellten,
sondern auch sich selbst den allergrößten Dienst leisten .
Es ist , ich möchte fast sagen und ich hoffe , es wird mir
niemand übel nehmen, ein bischen philiströser Staitd -
puttkt , daß man möglichst lange den Laden offen hält ,
um noch ein kleines Geschäft zu machen . In England
ist mir eine Reihe von Städten bekannt , wo nicht auf
Grund einer gesetzlichenBestimmung , sondern durch
fteiwillige Vereinbarung ein halber Tag in jeder Woche
festgesetztist , an dem alle Läden geschloffensind . Das
englischePublikum hat sich daran vollkommen getvöhnt ,
jeder Mensch weiß , welcher Tag in der Woche es ist ,
und die Geschäftstreibenden und ihre Angestellten
gehen hinaus ins Freie und treiben die bekannten eng¬
lischenSportspiele . Da wo diese Einrichtung getroffen
ist , ist das Geschäft in keiner Weise thatsächlich zuruck -
gegangen ; der Geschäftsumfang ist der gleiche geblieben
und ist noch im Steigen begriffen . Ich meme also ,
es wäre sozialpolitischrichtiger , einen 8 Uhr -Ladenschluß
festzustellen . Wenn wir aber den Weg der fteiwilligen
Vereinbarung gewählt haben , so ist für uns maß¬
gebend die außerordentliche Erbitterung , die in weiten
Kreisen der Geschädigten entstanden ist , die durch gesetz¬
liche Vorschriften gezwungen werden sollen , zu einer
bestimmten Stunde ihre Läden zu schließen . Ich kann
nur dringend empfehlen , den von dem Abgeordneten
Rösicke befürworteten Antrag anzunehmen , daß in den
Geschäften solche Gegenstände nicht verkauft werden
dürfen , die auf Grund des Beschluffes der Beteiligten
geschloffensind .

Psannknch ( Soz . ) : Die Regierung fordert uns auf,
schonend vorzugehen, die Geschäftsleute nicht auf ein¬
mal soweit zu beschränken , d . h . dem Hund den
Schwanz stückweise abzuschneiden. Nach Annahme der
drei Versicherungsgesetze hieß es , nun sei für lange
Zeit mit Ärbeiterschutz genug geschehen . Es hat lange
Zeit gedauert , bis ein Umschwung in dieser Anschau¬
ung eintrat , und wir Sozialdemokraten rechnen es uns
zum Verdienst an , diesen Aufschwung veranlaßt zu
haben . Den Standpunkt des Abg . Stöcker betreffend
den Feierabend und Feiertag acceptiere ich gern .
Wenn Sie den Samstag auch zum Feiertag machen
wollen , so weroen Sie uns auf Ihrer Seite finden .

Röficke ( wildlib .) : Die Verwaltungsbehördenwerden
nicht , nur die Sache einzurenken und zu regeln haben ,
sondern auch ein ganz gewaltiges materielles Recht
haben ; denn je nachdem sie etnen Geschäftsinhaber
zuziehen oder nicht , wird er nach Ansicht des Staats¬
ministers unter das Ladenschlußgebot fallen oder nicht .
Aber selbst bei der geschicktesten Handhabung seitens
der Verwaltungsbehörden braucht sich , nachdem das
Verbot erlassen wird , nur ein Geschäftsmann , der die

betreffendeWare bisher nicht geführt hat , sie zuznlcgen.
Was dann ? Ich denke dabei an die großen Waren¬
häuser . ...

Staatssekretär Graf Vosadotvsky : Darin bat Herr
Rösicke recht : ob dieser Paragraph ausführbar ist und
ins Leben tretett kann , wird von der geschickten Hand¬
habung seitens der Verwaltungsbehörden abhängcn .
Man wird verständigerweise nicht Spezialartikel nehmen,
sondern vertvandte Gruppen . Es können aber immer
noch Stellen bleibett , wo solche verwandten Gruppen
durch Mehrheitsbeschluß beit Ladenschluß einführen
müssen und eine andere Gruppe , die Konkurreitzwaren
führt , nicht gehört wurde . Das aber halte ich für
vollkominen unausführbar , daß ein Mehrheitsbeschluß
um 8 Uhr zu schließen , die Wirkung haben könnte , daß
ein anderer Kauftnann , der nicht gehört ist , iveil man
sich sagte ,, er stehe der Gruppe zu fern , verhindert
werden soll , . Konkurrenzwaren auch nach dieser Schluß¬
zeit zu verkaufen. Bei der Margarine hrt man doch
wenigstens vorgeschrieben, daß zwischen Butter und
Margarine ein gewisser Aitstandszaun besteheit soll ,
aber hier soll man in demselben Laden einett Teil der
Ware verkaufen dürfen , einen Teil nicht , also z . B .
Hosenträger, nicht aber Portemonnaies . Zu welchem
Denunziationsunwesen würde das führen !

Es ivird abgestimmt. Der von den Sozialdemo -
kraten beantragte Achtuhrladenschluß wird vom
ganzen übrigen Hause , deffen Besetzung im Verlaufe
der Sitzung eine lediglich gute geworden ist , ab ge¬
lehnt . Der Mittagsladenschluß wird entsprechend
dent Anträge Stumm durch einmütiges Votum des
Hauses gestrichen . Angenommen wird der Antrag
Salisch , wonach der Ladenschluß von der höheren Ver¬
waltungsbehörde auch nur für bestimmte Zeiträume
im Jahre verfügt werden kann , und ferner der Antrag
Rösicke . Im übrigen gelangen die Kommissionsbeschlüsse
zur Annahme .

Ohne Erörterung werden die Restbestimmungen
des Abschnittes „ offene Verkaufsstellen" aitgenommen ,
die 88 139k bis i . Als der Präsident den von der
Kommission eingefügten 8 13833 und sodann 8 139333
aufruft , erschallt als Echo allgemeines Gelächter des
ganzen Hauses.

Fortsetzung der Beratung : Freitag 1 Uhr .
Schluß 6 ' / , Uhr .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 1 . Dezember .

(Das Weihnachtsgeschäft ,) das infolge des
warmen Wetters bisher hintangehalten war , wird jetzt ,
itach Eintritt der kalten Witterung mit Macht sich ent¬
falten . Die Bürgerzeitung wird besonders im Anzeigen¬
teil ihrer morgigen Sonntagsnummer eine große An¬
zahl derjenigen strengsolidcn und empfehlenswerten
Geschäfte enthalten , bei denen unsere Leser ihre Weih¬
nachtseinkäufe am besten besorgen . Unsere Freunde
iverden uns besoitders unterstützen, wenn sie (ich bei
ihren Einkäufen auf unser Blatt beziehen .

sParteitag der Deutschen Volkspartei .)
Wie bereits mitgeteilt , findet am nächsten Sonntag
( 3 . Dezember ) der 15 . Parteitag der Deutschen Volks¬
partei in Rheinland und Westfalen statt . Die Tages¬
ordnung enthält u . a . : Neuwahl des Ausschusses ;
Bericht über den Parteitag in Mainz ; Kolonien und
Flotte ; Demokratie und Genossenschaften. — Um ein¬
halb zwei Uhr findet eine zweistündige Mittagspause
statt . — Nachmittags um 3 Uhr findet im gleichen
Lokale ( Schlömer auf der Breitestraße) die Jahres -
Versammlimg des Vereins der Deutschen Bolkspartei
in Rheinland und Westfalen statt .

(Aus Theaterkreisen .j Die Leipziger Stadt¬
verordneten lehnten den Antrag auf Ausschreibung
und Neuverpachtung des Stadttheaters ab , woinit die
Weiterübertragung der städtischen Bühnen an den bis¬
herigen Pächter Staegemann ( einem Bruder unseres
verstorbenen Theaterdirektors ) bis 1909 sanktioniert
worden ist .

sHandelskammer zu Düsseldorf . ) Der
nächste Vortrag findet wieder , wie gewöhnlich, am
Samstag den 2 . Dezember , abends 8 l / < Uhr , statt .

(Aus Gerresheim .) Das Ergebnis der Stadt¬
rat sw ah len zur dritten Abteilung ist folgendes.
Wahlberechtigt waren 1125 Personen . Es erhielten
Herr FabrikbesitzerHeye 365 , der Kandidat der Bürger¬
partei 199 Stiinmen , und weiter Herr Dr .jJacobi 306 , der
Kandidat der Bürgerpartei 138 Stimnien . Gewählt
also die Herren Heye und Dr . Jacobi . In der zweiten
Abteilung sind 101 Wahlberechtigte vorhanden . Davon
wählten 65 und erhielten Herr Schreinermeister
W . Müller ( Bürgerpartei ) 36 , Herr FabrikbesitzerWigold
29 Stimmen . In der ersten Abteilung ivurden die
Herren Wigold , Bennighoven und Jkler geivählt.

( Ein höflich er Zahnarzt .) Der Verein der
Zahnärzte Düsseldorfs ersucht uns mitzuteileit, daß der
gestern von uns unter dieser Marke ertväbnte Herr P .
nicht Zahnarzt sondern Zahntechniker ist .

( Klagen aus der Altcstadt . ) Verschiedene
Bewohner der Altestadt wünschen dortselbst eine leb¬
haftere Thätigktit der Funktionäre des Hernt Champion .
Hoffentlich kommt der Düsseldorfer Meister vom Stuhl
baldntöglichst und in der nötigen Weise diesem Er¬
suchen nach .

lErmittelte Diebe .) Ein Anstreicher und drei
Arbeiter, ivelche von einem Holzplatze im neuen Hafen
für 260 Mark Bretter entwendet hatten , wurden gestern
ermittelt und verhaftet.

(Grausiger Fund .) In der Nähe der Pionier¬
straße fanden gestern Nachmittag einige Kinder die
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts ,
welche in einen alten Unterrock eingewickeltmar . Die
Untersuchung ist bereits eingcleitet.

(Ab gef aßt .) Ein hiesiger Kaufmann erhielt in
letzter Zeu eine Anzahl Drohbriefe von einer anonymen
Person , in welchen die letztere ihn aufforderte, unter
einer angegebenen Chiffer den Betrag von 300 Mark
hauptpostlagernd zu senden . Die Polizei erhielt von
der Sache Kenntnis und der anonyme Brieffchreiber
kam hinter Schloß und Riegel.

(Schwurgericht .) Mordversuch bildete die
heutige Anklage und richtete sich gegen bett 20 Jahre
alten früheren Maurer , jetzt Schauspieler Friedrich
Kühn aus Gladbach. Auch dieses schwere Verbrechen
ist eine Folge der Eifersucht und ist der Sachverhalt
folgender : Im verflossenen Jahre lernte der heutige
Angeklagte die Bertha Lippke kennen und zwar aus
einer hiesigen Fabrik . Die L . hatte daselbst eiirmal
eine Streitigkeit mit mehreren Mädchen und wurde
nun von Kühn beschützt . Kühn knüpfte nun mit der
Lippke ein Verhältnis an . welches schließlichsehr intim
wurde , und eines Tages zogen beide nach Gladbach
und wohitten daselbst bei den Eltern des heutigen
Beschuldigten. Nach Verlauf von weiteren 6 Wochen
zogen Beide nach Uerdingen, wo selbige auf einer
dortigen Fabrik arbeiten . Eines Tages ging Kühn
von Uerdingen weg und zwar nach Erkrath zu einer
Künstler-Truppe . Von hieraus suchte er durch Briefe
die L . zu bewegen , zu ihm zu kommen , was diese
aber verweigerte. Nun verließ die L . ebettfalls Uer¬
dingen und begab sich zu der hier in den Monaten
September und Oktober im Etablissement Hölsken auf
der Flingerstraße konzertierenden Damenkapelle Hei¬
misch . wo sie Stellung fand . Nunmehr suchte auch
hier Kühn die L . deren Engagement am 31 . Oftober
Abends nach Schluß des Konzertes zu Ende ging, zu
bewegen , zu ihm zu kommen , stieß aber wiederum auf
Nichtbefolgung seines Wunsches. Kühn , der sich
wiederholt in dem genannten Etablissement sehr unnütz.



benommen hatte , und an die Lust gesetztworden war ,
kam zu Ohren , daß die L , mit anderen jungen Leuten
in dein Lokale am Tische gesessen und Bier getrunken
habe und da sie sich ohnehin seinen Bitten verschloß ,
ru ihm zur Truppe Kleinertz , welche int Oktober in
Schwelm gastierte , zu kommen , so wandte sich St . am
SO . Oktober rachgierig nach hier , konnte aber an diesem
Tage seinen Mordplan nicht aussühren . Am folgenden
Tage lauerte er , wie die Zeugen bekunden , längere
Zeit und zwar abends von 6 Uhr ab , vor dem Lokale
der C - auf und als dieselbe kurz vor 7 Uhr die hell
erleuchteteTreppe herunterkam. stürzte er in das Haus ,
faßte die L . und versetzte ihr einen Stich in die Brust
und zwei in den Hals . Auf das Hülfegeschrei eilten
Leute herbei , Kühn ergriff die Flucht , und rannte direkt
zur Polizeiwache am Markt , woselbst er festgehalten
wurde und sofort ein unumwundenes Geständnis
über seine Thal ablegte . Die schwer verletzte L .
wurde in das Karmelitessenkloster gebracht , wo selbige
sich noch heute in Behandlung befindet . Kühn sagte
heute , daß er seiner Sinne nicht mehr Herr gewesen
sei , als er die That vollbrachte ; er würde in den Rhein
gelaufen sein , wenn der Weg nicht versperrt gewesen .
Kühn wurde des Mordversuchs für schuldig befunden
und zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . — Die
gestrige Verhandlung bezüglich des Sittlichkeitsver¬
brechens endete mit der Freisprechung der vier Ange¬
klagten , dagegen wurde Stapper wegen Mißhandlung
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

sWind und Wetter .) Das Fallen des Baro¬
meters hält in bemerkenswerter Weise an , auch die
Temperatur ist niedriger geworden. Das Therometcr
zeigt heute stütz 7 Uhr -f- 4 Grad . Der Wind ist wieder
nach Südwest zurückgegangen, zeigt aber Steigungen
nach Osten zu fieren . Die Aussichten für morgen sind
kühles , trockenes Wetter . Das Wasser des Rheines ist
bei uns wieder zum Stehen gekommen , wird aber
in den nächsten Tagen noch weiter zurückaehen und so
einen Tiefstand verursachen, der lauge nicht dagewesen
ist . Die Lage ini Rheinschiffahrtsverkehr wird von Tag
zu Tag schwieriger . Ein Teil rheinischen Transport¬
unternehmer hat die Verfrachtungen von den Ruhrhäfen
rheinaufwärts beinahe gänzlich eingestellt und betreibt
in der Hauptsache nur noch den Transport ab Rotter¬
dam und Antwerpen , an welchen Hafenplätzen das
Verladungsgeschüft infolge lebhafter Güteranfuhr von
der See auch heute noch ziemlich rege ist . Der Verkehr
von Rheinseedampfern m den Ruhrhäfen ist des nied¬
rigen Wassers wegen gänzlich eingestellt wordeu , an
den Dampskrahnen und Speditionsplätzen herrscht meist
große Geschäftsstille. Aus den Schifferbörscn wird es
im allgemeinen auch allmälig ruhiger . Die Nachfrage
auf dem Ruhrhafen -Schiffsfrachtenmarkt ist sehr abge -
schwächt und Bedarf an fremdem Schiffsraum für ober¬
rheinischeVerfrachtungen nur noch vereinzelt vorhanden .
Ab und zu fehlt es an kleinen und mittelgroßen Fahr¬
zeugen , die hauptsächlich für Kohlenladungen nach
Holland und Belgien Verwendung finden , weil solche
an den Hauptlichterplätzen am Nieder und Mittelrhein ,
Köln nnd St . Goar , festaehalten werden . Da die
Kohlentrattsporte nach Holland und Belgien auf dem
Wasserwegeder hohen Schiffsfracht wegen erheblich ein¬
geschränkt worden sind , wirkt der Mangel an Fahr¬
zeugen weniger einscheidend . Bei dem' Wasserstand
von 087m am Cauber Pegel werden die für den Ober¬
rhein und den Main bestimmten Kähne nur noch kaum
zur Hälfte abgeladen . Die Lichterarbeiten bei Köln und
am Mittelrhem in der Gebirgsstrecke haben innerhalb
Wochenfristbedeutend zugenommen, die Unsicherheit des
Schlcppbetriebes wächst und leichtere Schiffsunfälle ,
durch den niedrigen Wasserstand verursacht, ereignen
sich fast täglich . Ebenso unsicher wird der Verkehr von
Fahrzeugen in den Ruhrhäsen ; die Fahrrinne ist an
manchen Stellen derart verengt, daß nicht zwei Boote
oder Schiffe aneinander vorbeifahrcn können und zeit¬
weise tritt eine Stockung des Hafenverkehrs ein . In
manchen Fällen gaben die Schiffseigner ihren Kahn¬

raum nur noch zu einem Tagesmictsprcis auf eine
bestimmte Zeit an die Verfrachter ab . Für die Fahrt
nach dem Main besteht bei manchen Schiffern eine ge -
wiffe Abneigung . Der regelmäßige Personen und
Stückgütcroerkehr der holländischen und Köln -Düssel¬
dorfer Dampfer von Köln rheinabwärts wird mit den
saisongemäßen Verspätungen aufrecht erhalten .

Totinaen * at > Nachbarschaft . Der Solinger
Mieteroerein hielt am Mittwoch Abend im weißen
Saale der Erholung eine gut besuchte Versammlung
ab . Der junge Verein , der erst vor eürigen Wochen
das Licht der Welt erblickte , zählt bereits 400 Mit¬
glieder . In der demnächst stattfindenden Generalver -
samnrlung sollen die Statuten gedruckt vorgelegt und
vorbehaltig einiger Abänderungen entgültig genehmigt
werden ..

— Der Landrat des Kreises Solingen hat eine
umfagreiche Polizeiverordnung , die Schleifereien be¬
treffend , publiziert . Nach derselben muffen bei Neu¬
errichtung oder Umbau einer Schleiferei die Höhe der
Arbeitsraume mindestens 3 ,5 Meter lichte Höhe haben .
Die zunr Trockenschleifendienenden Steine und Schei¬
ben an denen mit Wiener Kalk oder ähnlichen Palier¬
mitteln gearbeitet wird , müssen mit vorschriftsmäßigen
Staubsaugevorrichtungen versehen werden . In jeder
Schleiferei müssen die ersten 12 Paragraphen der 16
Paragraphen umfassenden Verordnung gedruckt aus¬
gehängt werden.

— Die Taschen - und Federmesserschleifer wollen
jetzt ebenfalls eine Revision ihres Preisverzeichnisses
beantragen . _

Gerichts - Zeitung .
Gewerbegericht vom 29 . November .

Vorsitzender: Zivilingenieur Lührmann . — Anstehende
Sachen : 21 .

Die meisten der anstehenden Sachen , von denen
eine Reihe außerdenr durch Versäumnisurteil erledigt
werden mußten , waren ohne jegliche Bedeutung . Es
klagte der Tischler Hermann H . gegen die Goldleisten¬
fabrik von F . G . C . auf Zahlung eines Lohnrückstandes
in Höhe von 11 .50 Mark . Es handelte sich hier um
eine Akkordarbeit, für welche durch die Schuld der
Firma ein bestimmter Satz vorher nicht vereinbart
worden war . Der Arbeiter blieb dadurch im Rechte
und erhielt den Betrag zugesprochen .

Das von uns gestern in nicht besonders empfehlens¬
werter Weise erwähnte Steinmetzgeschäst von Ritter¬
rath ( Aktien - Gesellschaft ) in Trier mit einer Filiale hier -
ords , hatte sich um einen Lohnrückstand von 15 .75
Mark von einem seiner Gehüsten verklagen lassen .
Die Firma hielt es nicht einmal für nötig , im Termine
zu erscheinen , worauf Versäumnisurtheil zu Gunsten
des Klägers erging .

Wie eine Verhandlung eines Hoteldieners gegen
den Besitzer des hiesigen Hotel Vogel feststellte , empfing
der Angestellte monatlich ganze 5 Mark Salair . Das
übrige zum Lebensunterhalte notwendige wird er wohl
aus Trinkgeldern der Reisenden herausschlagen müssen .
Desgleichen wurde festgestellt , in welchem verhängnis¬
vollen Umfange namentlich im Kellnergewerbe das
Koinm i ssion ä r m e se n dominiert . Im vorliegenden
Falle handelte es sich um die Frage , ob 3 tägige oder
14 tägige Kündigung . Der Hoteldiener behauptete das
Gegenteil ; er wurde abgewiesen.

Die Maschinenfabrik von Haniel u . Lug hatte
einen ihrer Former wegen verdorbener Arbeit 17 .60
Mark vom Lohn gekürzt . Der Former war um sein
Geld klagbar geworden, wurde indeß abgewiesen, weil
ihm mehrere Zeugen die schlechte Arbeit nachzuweisen
vermochten.

Weil der Schreiner Wilhelm G . wiederholt morgens
betrunken zur Arbeit gekommen war , hatte ihn sein
Arbeitgeber ohne Kündigung entlasten , wozu er gesetz¬
lich vollauf berechtigt war . Die Klage des Entlassenen
auf 47 Mark Entschädigung wurde darum auch zurück -
gewiescn .

Vermischte Nachrichten .
Ränberwesc » io Italien .

In Mailand wird gegenwärtig der vor die
dortigen Geschworenen verwiesene Prozeß wegen der
Ermordung des frühem Direktors der Bank von
Sizilien , Notarbartolo , verhandelt . Aus den Zeugen¬
aussagen ergiebt sich ein starker Verdacht mittelbarer
Beteiligung gegen den Abgeordneten PaliMlo , der aus
finanziellen Ermüden an der Beseitigung Nötarbartolos
ein besonderes Interesse hatte . Dieser „ Fall Palizzolo "
veranlaßt das Blatt Don Marzio , eine Geschichte von
einem andern Abgeordneten zu erzählen , der das Ver¬
brechertum in seinen Schutz nahm . Als Nicotera ins
Ministerium trat , nahm er sich vor , das Brigantentum
auszurotten . Zu dem Zwecke mußten zunächst zwei
Häuptlinge unschädlich gemacht werden , in denen das
Unwesen sich gewissermaßen verkörperte: Siinardi in
der Sila , jenem großen kalabrischen Waldgebirge, und
Leyne in Palermo . Der Minister berief einen Präfekten
namens Malusardi zu sich , über dem aus irgend einem
Grunde das Schwert des Damokles schwebte , und sagte
zu chm : „ Mit Ihrer Laufbahn ists zu Ende ; hier ist
die Verfügung , die Sie in den Ruhestand versetzt . Es
giebt für Sie nur ein Mittel , dem zu entgehen . " „ Und
welches ? " „ Als Präfekt nach Kalabrien zu gehen und
mir den Siinardi zu fangen . " „ Ich werde es thun ."
Er ging hin , erließ eine Bekanntmachung von vier bis
fünf Zeilen , worin er offen verkündigte, weshalb er ge¬
kommen sei , und in kurzer Zeit war Siinardi gefangen
und erschossen . Malusardi wurde wieder zum Minister
berufen und erhielt von ihm den Auftrag : „ Gut ge¬
macht , aber es genügt noch nicht ; jetzt gehen Sie nach
Palermo als Präfekt und fangen mir den Leone !"
Malusardi trat sein neues Amt an ; als aber längere
Zeit verstrich , ohne daß er einen Erfolg zu melden
hatte , wurde Nicotera ungeduldig . „ Ich kann ihn
nicht fassen !" sägte Malusardi . „ Warum denn nicht ? "
„ Ja , in Kalibriert gab es keine Mafia , wohl aber in
Sizilien . " „ Sie muffen mir den Leone fassen , trotz der
Mafia ! " „ Ich kanns nicht ; weil Leone die Wahlen
nracht für den Abgeordneten seiner Gegend . " „ Wer ist
dieser Abgeordnete ? " „ Der ehrenwerte Torina . "
Nicotera ließ diesen Herrn zu sich kommen und sagte
ihm : „ Ueberlaffen Sie mir den Leone oder ich mache
Ihnen einen Skandal !" Machen Sie den Skandal wie
Sie wollen ; ich überliefere Ihnen niemand . " „ Nun
gut , in einigen Tagen werden wir schon sehen . " Und
in einigen Tagen wurde die Kammer aufgelöst , und da
hiermit zugleich die parlamentarische Unantastbarkeit
aufhörte , wurde der ehrenwerte Herr Torina vor Ge¬
richt gestellt und nicht mehr zum Abgeordneten ge¬
wählt . Alsbald gelang es dem Präfekten, den Leone zu
fassen und zu töten . Aber lange dauerte es auch nicht ,
so mar Nicotera nicht mehr Minister , und gleich daraus
war Malusardi in den Ruhestand versetzt . Eine andere
sehr kennzeichnendeThatsache für die Mafia erzählt die
Provinzia die Breszia . Etwa ein Jahr vor der Ueber -
siedlung der Regierung nach Rom kam aus Palernro
der General Medici , der danrals in Sizilien gewisser¬
maßen die Diktatur führte , nach Florenz . Eines
Abends , in einer größern Gesellschaft , fragte ihn
Guiseppe Guerzoni , sein Waffengesährte aus den Jahren
1859 und 1660 und sein vertrauter Freund : „ Du mußt
doch bester als irgend einer jene Mafia kennen , von
der alle Welt redet ; wie steht es eigentlich damit ? "
Glacomo Medici gab darauf eine ausführliche Be¬
schreibung dieser geheimen Verbindung , der neben allen
möglichen Leuten auch Herzoge , Barone , Senatoren
und Abgeordnete angehörten . Darauf unterbrach ihn
einer der Anwesenden , dessen Name heute plötzlich in
den Mailänder Prozeßverhandlungen auftaucht : „ Aber
nein , Herr General , das ist doch übertrieben . " „ Ueber -
trieben ! Sie , Herr . . . ( hier folgt ein hoher Adelstitel ) ,
Sie wollen etwa niir gegenüber leugnen , daß Sie zur
Mafia gehören ? " Einen Augenblick war die Gesell¬
schaft sprachlos vor Schreck , weil alle dachten , der An¬

geredete würde sich das nicht bieten laffen . Aber nichts
geschah ; der Mann ( aus den Verhandlungen könnte
man auf den Herzog von Verdura schließen , der nach
Nvtarbartolos Rücktritt die Leitung der Bank von
Sizilien übernahm ) verhielt sich ganz nrhig und schien
auch in den folgenden Tagen seinen Gleichmut keines¬
wegs verloren zu haben .

Vrirfkasten .
Frau Genses , Gerresheim . Geben Sie mir sofort

Ihre genaue Ädreffe an . Ein Brief an Sie ist als
unbestellbar zurückgekommen. G . St .

Kepeschrildienss der Kürger - Zettrrng .
Berlin , 1 . Dez . Die neue Flottenvorlagesoll

sicherem Vernehmen nach noch im Januar im Reichs¬
tage eingebracht werden .

Roubaix , 1 . Dez . Die Ausstandsbewegung ge¬
winnt an Ausdehnung . Außer den Eisenbahnarbeitern
traten auch die Arbeiter einer Leinwandweberei und
die Hälfte der Arbeiter einer Färberei in den Aus¬
stand . In den verschiedenen Stadtvierteln fielen Re -
volverschüffe ; ein Journalist und eine Anzahl Aus¬
ständiger wurden verhaftet .

Paris , 1 . Dez . Die in Digue ( Südfrankreich)
gestohlenen Dokumente find von großer Wichtigkeit für
die gesamte Mobilisierung dieses Departements . Bis
jetzt ist keine Spur der Urheber des Diebstahls entdeckt
worden .

London , 1 . Dez . In der Schlacht bei Modder -
River blieben auf seiten der Engländer zwei Stabs¬
offiziere , ein Hauptmann , ein Lieutenant tot , zwei
Majors , zwei Hauptleute und ein Lieutenant wurden
verwundet. Auch der Oberbefehlshaber Lord Methuen
wurde (wie schon gemeldet . Red .) durch einen Schuß
in den Oberschenkel verwundet. Im Ganzen beträgt
der Verlust der Engländer in dieser Schlacht 5 — 600
Mann . ( Also nicht , wie gestern aus französischerQuelle
gemeldet , 1500 Mann .) — Daily Mail meldet , daß
die Buren sich um Kimberley sammeln , um vereint die
Truppen Methuens in der Nähe von Spytfontain an¬
zugreifen ' Vor ihren Abzug zerstörten die Buren
vor wenigen Tagen noch zwei Eisenbahnbrücken. Man
meldet aus dem Lager der Buren bei Frere , öst¬
licher Kriegsschauplatz , die Vorposten hätten Schüsse
gewechselt ; dasselbe wird aus Pietermaritzburg ge¬
meldet .

Mapeiisciie Natur -Heil Praxis
für alle inneren u . äußeren Krankheiten .

W . Heller, ^
Magnetopath und Vertreter der Naturheilkunde ,
Kölnerstr . 171 , Düsseldorf, Kölnerstr . 171 .
Sprechstunde « : 9 - 1 Uhr , 5 - 8 Uhr , Sonntags 9 — 2 Uhr .

Neuster Marktpreise unverändert
Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . StosferS ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stosfers .

Druck der BuchdruckereiGutenberg Hugo Eiteljörge,
sämtlich in Düsseldott .

■?

" .4*1

NM y V-

MM -

Kiosterstrasse 44 Düsseldorf

grösste »

Spezial - Geschäft
Deutschlands

Krenzstrasse 4 .
82

ijcrbst - paletots Mk . » w «, 5 0 2oppen - ^!nÄge von Mk . 8 ^ 50 Knaben -yinzüge von Mk . 2 bi ., 20
Winter - paletots * <>» Mk . 8 bn, 60 Rock - Anzüge von Mk bis 55 Xnaden -Mniel v°nMk . 2 m , 18
Pelerinen - pCante ! v 0n m . 15 dm 70 ^ ochzeits - ^nzügevonMk . ^ 5 » 66 Xnaben -paletots von Mk . 5 w , 20
Kaiser - Miel von Mk . 15 bi « 45 Jünglings - Anzüge von Mk . 6 bis 40 Blonsen , Jacken , Honen ubw .Pf- billiget . -MA

Hosen von M. T bis 80 . • Loden - Joppen von M . 8 bis 30 .
Civilstanb der Stadt Düsseldorf.

Geborene :
Den 24 . Nov . : Johann Anton , S . d . Schmiedes Johann

Spitzki , Eisenstr . — Den 22 .: Margaretha Hubertin « , Tochter des
Taget . Wilhelm Erkelenz , Dcrendorserstr. — Den 21 . : Panl Johann ,
Sohn des Schreiners Luis Heepe , Kronprinzenstr . — Den 25 . :
Anna Helene, Tochter des Fabrikarb . Ludwig Sassenrath , Gerres -
heimerstr . — Den 23 . : Karoline Wilhelmine , Tochter des Fabrikarb
Anton Kaspar . Bandelstr . — Den 25 . : Konrad Adam Wilhelm,
Sohn des Gefangen -Anfsehers Wilhelm vom Bruch , Ulmenstr .
— Den 24 .: Mathias , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Figge , Kölner¬
straße . — Anna Therese, T . d . Tagel . Karl Pofentowski , Kaisers
wertherstraße . — Johann Leo , Sohn des Polizeisergeanten Paul
Meyer , Kölner '
HeinrichRosenthal , Ellerstraße . — Den 27 . : Karoline , T . d . Bild
Hauers Julius Laarmann , Corneliusstr . — Den 26 .: Maria ,
Tochter des Bahnarbeiters Josef Calik , Gerresheimerstraße . —
Den 23 .: Anton , Sohn des Tagel . Alexander Meuser, Sandstr .
— Den 19 .: Friedrich Kurt , Sohn des Buchhalters Heinrich Hage -
mann , Lorrttostr . — Den 24 .: Eugen Walter , S . d . Uhrmachers
Friedrich Hoffmann, Klosterstr . — Den 26 . : Christian Wilhelm,
Sohn deß Figuristen Mathias Krupp , Citadellstr . — Den 24 .:
Hans Otto , L-. d . Hauptmanns Ludwig Keim , Jnselstraße . —
Paul Karl Ludwig , S . d . Militärintendanturrats Paul Schneider,
3nfelftr — Den 26 .: Sofia Agnes , T . d . Fabrikarb . Christian
Rosen , Oberbilkerallee. — Den 24 .: Gertrud , T . d . Maurerpolierers
Ernst Bartelmus , Fürstenwall . — Den 25 .: Johann Theodor,
S . d . Fabrikarb . Heinrich Bernhardt , Rethelstr. — Den 26 . : Kars
Hermann, S . d . Fabrikarb . Karl Hupe , Eisenstr . — Den 19 .:
Wilhelm Robert August , S . d . Bäckermeisters Robert Brenstng ,
Srhloßstr. — Den 23 . : Mathilde Margaretha , T . d . Tagel . Theodor
Diehl, Hoffeldstr . — Den 22 . : Auguste Maria , Tochter des
Bäckermeisters Anton Krings , Neustr . — Den 26 . : Maria Katha¬
rina Friedrike , T . d . Fabrrkarb . Wilhelm Voffen, Weberstr . -
Den 22 ,: Anna Christine Kathrrina Margaretha , Tochter des
Hausdieners EhrisfianDKoll, Kapuzmergaffe. —^Den 27 .: Maria
Magdalena . T . d . Fabrikarb . Wuhelm HenneS Markenstr .
Den 26 .: Klara , T . d . Fabrikarb . Josef Kurz , Ulmenstraße .
Den 27 .: Hubert Friedrich Wilhelm. S . d . Sandsormers Hubert
Lqfleur . Oberstr. — Den 23 .: Wilhelm Kaspar Eduard . S . des
Gefangenaufsehers Eduard Mitsching, , Liefergaffe . — Den 26 ,:
Mathias Michael Heinrich , S ' d . Fabrikarb . Mathias Bebber ,
Tannenstr . — Den 25 .: Emilie Maria Rosa , T . d . Flurlegers
Viktor Bian , Mühlenstr . — Den 24.: Johann Gerhard , S . desM

Bekanntmachung für Krrbsleidrude .
Ich heile jede Krebskrankheit , ob offen oder zu , ohne Schneiden , ohne Brennen , ohne Operation . Dankschreiben find bei mir im Original

einzusehen . Entferne auch jeden Bandwurm unter Garantie . Solche stehen bei mir zur Ansicht . 896

Sprechstunden unr von 9 - 1 Uhr vormittags . W . Möller , NliMkll ! - gth , MMNs , 50 ttll 0 ßkilßt 43 .NB .

Tagel . Johann Duenk, Flehe . — Den 26 .: Adam Peter , S . des
' abrikarb. Adam Mörsch , Kirchstr . — Den 27 .: Katharina . T . d .
llatzmeisters Johann Heuser. Äckerstr . — Den 20 .: Hermann
heodor, S . d . Kartoffelhändlers Hermann Hoitz , Corneliusstr .

— Den 22 .: Christine , T . d . Hausdieners Wilhelm Baumann ,
Den 22 .: TeL ^ d̂ Anna7 -E7d . Musskers Oberstr . - Den 26 : Maria Anna T . d^ Maurers Franz Ammann- - 1 Ellerstr . — Den 21 .: Desrderms Stephan , S . d . Konzertmeisters

Eugen Adorjan , Duisburgerstr . — Den 26 .: Johannes Peter ,
S . d . Fabrikarb . HeinrichBattefeld , Münsterstr . — Den 25 . : Johanna ,
T . d . Tagel . Theodor Schmitz , Äustraße .

Th . Grnnd

empfiehlt :

lobten , Koks
nnd Mets

138beste Marken .

Koks zum Tagespreise .
Kontor : Knrfürstenstr . 17 . Telephon 468 .
Lager : Worringeratr . (Bahhgeliade ) . Tel . 727 .

P

atente
hscrgf und utrwurtkm

gut und xhntti
Httchhold , Jrtgenitur

büt & thiorf , SdiGdvwshr. M
& ntrak iMfiß £aubm * tr . 2 * .

z « " Ht 'Ä " “giajfm « SiÄntktt
gebrauchtes , zu kaufen gesucht .

Franz Böller ,
Sehadowstr 85 ,

Uhren - , Brillen - n . Goldwaren -
Handlnpg .

Artterrr Mann sucht
leichte KeschäMgung.

gleichvielwelche .
Niheres in der Expedition . __

Softm- Wm
sucht Kunden in u . außer d . Hause.

Näh . Schirmerstr . 59 , Smal sch .

Kleine , guterhallene
vsziwalvaagv

zu kaufen gesucht .
Gerresheimerstraße 95 .

Aufwärterin
für einige Stunden vormittags
und Samstag nachmittags gesucht

Alexanderstr . 20 , Imal schellen .

2 Arrord - Zither « nnd
gute Niollue

mit Kasten billig zu verkaufen.
Marrenstraße . 36 .

Näh . in der Expedition .
mit Matratze , Stange u . Gardinen
zu verkaufen .

Kölnerstraße 251 , 2 . Etg .

Schön möbl . I
Wohn « . Schlaf

zimnrer
( zwei Betten ) an zwei
bessere Herren zu ver
miete « . Bastiousktr . S .

Gebrauchte Oefen
zu verkaufen .

Neußerstraße . 81.

Junger , männlicher
Fox - Terrier ,

9 Monat alt , sehr schön gez ., zu
verkaufen. Klosterster . 150, 1 . Etg.

junger Hund , Ulmer Dogge»
M Blut - Dogge , Engl . Dogge od .
Dänische Dogge zu kaufen gesucht .
Offerten mit billigst . Preisangabe
unt . „ Hund " 100 a . d . Expd d . Bl .

Je «n Tchickling , Thalstraßc 5V.



perPfd , b . 5 Pfd .
WaUnüsse , Prachtware . . . . . 0 ,40
Haselnüsse . 0 , 30

io . grosse . 0 ,40
do . extra lange , ansgewählte . . 0 ,60

Prinzessmandeln , sehr schön . . . . 0 ,70
■aronen , I Dauer . 0 ,35
Feigen . 0 ,25
TaielrosLen , feinste Marken . . . 1 , 20 , 1 , —

do . Extra Qualität in eleganten Cartons ,
L 1 Pfd . per Carton M . 1 ,80

Datteln , fe nste Marocco per 1 Pfd - Carton M . 0 ,85
Apielriag , Ia . sinkfrei . 0 , 50

do . weiss , auf Holzplatten gedörrt , zink -
frei , fe nste Marke extra . . . 0 ,75

Apfalschnttzel, feine helle . 0 90
Aprikosen, Jelly corred , neue Waare . 1, 20

do . Extra Fancy . 0 90
do. Aurora . 0 ,75

Brünellen, feinste ital . . 0 ,70
Datteln . . 0 ,40
Handeln , süsse , extra grosse . . . . 1 , 10

do . süsse , ansgewühlte Biesen . . 1 ,20
do . bittere . 1 .40
do . Prinzess , feinste . 1 ,20

Rhein . Delikateos - Birnen 0 , 90
Mlsch - Obst, sehr beliebt , n . f . Früchten . . 0 ,65

Californische Pflaumen .
Ausges grosse , 30 - 35 Stück auf 1 Pfd . . . 0 , 80
Sehr grosse , 40 - 45 Stück auf 1 Pfd . . . 0 , 55
Grosse , 50— 60 Stück auf 1 Pfd . . . . 0 ,45

70 - 80 . , 1 „ . . . 0 ,40
Pflaumen , sehr grosse . 0 ,38

do . grosse . 0 ,82
do . mittel . 028

Hochfeine Katharina - Pflaumen .
Ausges . grosse , 50 - 55 Stück auf 1 Pfd . . 0 ,80 0 ,75
Sehr grosse , 60 - 65 „ * 1 * . 0 ,70 0 ,65
Echte Lamberts Aachener Printen in 1 Pfd - und

V 2 Pfd . -Paketen , als Kräuter - , Prinzess -
und Chokoladen -Printen .

Feinst Clever Mandel - Speknlaüns , 7i und ' / 2 Pfd -
Pakete .

Dlamantmehl . . . per 10 Pfd - Bentel 1 ,80 0 ,90
Citronat, Orangeat , Citrenan , Backpulver etc billigst .
Hochfeiner Honig . . . . per Pfd . 1 , —
Brennen Kolonlal- Syrup , zum Backen „ 0 ,45
Hochfeine MÜMMrahmbutter „ 1 ,20
Prima Schweineschmalz , 0 ,50 2 ,25

garantiert rein , in Kübeln von 20 u 60 Pfd
Rheinische Früchte

0 ,39
025
0 ,36
0 , 55
0 ,65
0 ,32
0 ,23
0 , 95

0 ,49

0 ,73
0 85

1,15
9 ,85
0 ,73
0 . 69
0 ,35
1 .05

145
1 ,30
1 , 10

9 , 88
0 , 60

0 ,78
0 ,53
0 ,43
0 ,38
0 ,37
0 ,30
0 ,27

IT. f « rttttoi in Mfdp Mspartei
in Rheinland und Westfalen

Sonntag den 3 . Dezember 1899 , vormittags 11 Uhr ,
bei Ernst Schlömer , „ Zur Union " , in Düsseldorf , Breitestratze

Tages - Ordnung :

Konserven .
2 Kg . lKg . i |» Kg .

Erbsen , extra fins
Büchse
150 0 ,85

do . trfes fins 1, 30 0 ,75
do . fins 1,80 1,— 0 , 60
do .

moyens I 1,30 0 ,65 0 ,45
do .

moyens
055

Erbsen nnd Hührchen 0 ,95
Haricots ,verts moy ens ,

Salatbohnen 1,30 0 ,70 0 ,45
Haricots ,verts moyens ,

fins 1 ,05 0 , 55
Macedoine(gern Gern ) 0 .80
Hiesenstingenspargel 2 ,50 1,30
Stangenspargel Prima Ia 2 , — 110

do . feiner 1,80 0 ,95
do . sehr schön 1,50 0 ,80

Schnlttspargel,
extra stark 1, 40 0 , 80

do . Prima I 2 ,20 1,25 0 ,70
Sehneidebohnen,
extra Langscheitt 1, 10 0 , 60
Schneidebohnen,Ia 0 ,90 0 ,50 0 ,35

do sehr schön 0 ,75 0 ,45
Wachsbohnen, extra 0 ,60

do . Ia zart 0 ,50
Bei 12 2 - Pfd • B . Konserven

1 Sorte 1 Büchse gratis .

JKg . ' S»Kg .
Büchse

An ans i 2 ,50 1 ,50
Aprikosen 1 ,80 1 , -
Assortierte Früchte 1 ,50 0 ,85
Erdbeeren, Ananas 1 ,80 0 ,95
Birnen 1 .30 0 , 7 <
Kirschen ohne Kern 1 ,30 0 ,80
Mirabellen 1 ,20 0 ,70
Pfirsiche 1 ,80 1 , -

Preiselbeeren .
Diesem Artikel schenkte

diesem wie im vorigen Jahre
besondere Aufmerksamkeit und

bin ich in der Lage , Ihnen das
Schönste und Haltbarste zu

nachstehenden billigsten Preisen
zu offerieren , trotz der PreisSteigerung. Muster zn Diensten

perPfd .Preisselbeeren mit 50 °/0 best
Raffinade eingekocht 0 ,45

Eimer von 30 Pld . 11.50

Büchsen von 10 Pfd . 4 ,—Hummer .
Feinster Kronen , nur Scheeren

und Schwänze ,

per Büchse ca . 580 Gramm M . 1 ,95. 500 n n 1 ,75
10 Büchsen M . J9 , — und 17 ,Sardellen per Pid . „ 1 ,50

Wahl des Bureaus .
2 . Jahresbericht des Geschäftsführers .
3 . Jahresbericht des Kassierers .
4 . Berichte aus den Wahlkreisen .

5 . Neuwahl des Ausschusses.
6 . Berichte über den Parteitag in Mainz .
7 . Kolonien und Flotte .
8 . Demokratie und Genossenschaften.

Um 7s2 Uhr findet eine zweistündige Mittagspause statt .

446Jahres - Bersaurmlrmg
des Vereins der Deutschen Volkspartei in Rheinland u . Westfalen

Sonntag de « 3 . Dezember 1899 , nachmittag » 3 Uhr ,
bei Ernst Schlömer in Düffeldorf , „ Zur Union " , Breitestratze 18 .

Tages - Orbnnng :
1 . Jahresbericht . 2 . Bericht der Obmänner . 3 . Wahl des Vorstandesund der Obmänner

Geschäfts - Verlegung .

Hierdurch die ergebene Anzeige , dass ich mit dem heutigen

Tage meine

Conöitorei und Stadtküche
verbunden mit Cafiß ,

gegr . 1864 ,
nach König $ allee 30

Telephon 782 .
von Eckstrasse

verlegte .

Das Geschäft Eckstr & sse 3 wird als Filiale weiter¬

geführt und alle Aufträge auch von dort prompt erledigt .

Düsseldorf , den 1 . Dezember 1899 . 447Carl Weitz .

Martin Bayertz jr . ,
Oststrasse 153 , Fernsprecher 1050 .

Bestellungen werden frei Hans gesandt .

Meine diesjährigen großen

Ailsstkllmgkil .

übertreffen alle meine bisherigen und befinden sich :

Hauptgeschäft :
Graf Adolf - nnd Oststraßen - Gcke ,

parterre nnd ganze 1 . Etage .
Filialen :

Markt - , Flinger - « nb Kergerstr . - Ecke ,
Herzog - « nb Friedrichstraßen - Gcke .

Rohert Kahn
Enorm grotze Auswahl in

HaBMiiMiMn , tantmt - ,
8ip§ * , Lck » , Kerb - , NWll - M

S - ltleam .
Vereine genießen bei ihrem Einkauf bei mir

den bekannten Rabatt .

Der Verkauf unserer& Ideal - Fahrrädar
»SwISTnlSniSnTes 'TäBfährens

•rfolgt nur in unserer FabrikSchloss - Strasse 47 / 61 .
Rheinische

Maschinen - u . Fahrradwerke
Gr . m . b . H .

MMig um ihmiuttttg kn 7 . dis pt 13. Dtpkc

Äo « Weimar -Lottene .
Ansichtspostkarte « mit Los ä l Mk . , II Lose 10 Mk .

8000 Gewinne ^ 150000 Mk .
Haupttreffer Mark 50000 , 20000 , 10000 ,

5000 , 3000 , 2000 etc .
/ ££ .* ^ A4 ^ ** * a zur Errichtung von ! / Ziehung in verltn vom 16 - 21 . Dezbr . ,
iMeiOAOAAkaTk Lungenheilstätte « , / s SC per LoS Mk . 3 , 30 . -WG

Sauptgcw 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2x10000 , 4 ^ 5000rc .
Original - Lose empfiehltunb versendet , auch gegen Nachnahme , daS 448

Bank- und Lotterie- Geschäft Frrb . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

Städl Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Samstag den 2 . Dezember :

Sinfonie - Konzert
Anfang 7V « Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ahnkarten 4 4 M . na ! Jahre

Meister - Violinen
mit vorzüglichem Ton , billig zu
verkaufen .Mendelssohnstraße 26 , 1 .

R . Kämpf ’ s Fabrik
1 in 420

Ijaar -pnppen -perrücken
von Menschenhaar ,

befindet sich jetzt

Bismarckstr . S 7 ,
zwischen Kreuz - u . Oststrasse

Mache noch besonders auf¬
merksam auf einen Posten

Muster - Puppenköpfe von ca 300
Stück zum Preise v 1 M bis 1 , 50 .
Jede Perrücke 1 Jahr Garantie

Grösstes Lager in Köpfen ,

Rümpfen , Schuhen u Strümpfen

Weisse Damen -
Taschentücher , leinene , einfach

glatte , mit Ix , 2x u 3x Hohl
säum , ausfestoniert , gebogt , ge¬
schweift , Ia Handarbeit ,offeriert
zu allerbilligsten Preisen -
von 5 - 25 Mark pr . Dutzend
Kirsten a . d . Erzgebirge ,

32 Königsplatz 32 .
Monogramme stick , gut u billig

Ausmessungen
und Lmchnmgki

von Banarbeiten jeder Art
spez . Anstreicher » Stuck - und
Pliefterer - Arbeiteu werdenfach¬
gemäß unter sehr billiger Berech¬
nung ausgeführt. 163

Schirmerftraße 43 , pari .

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratisgeg . 20Pf . Porto .
Pb . Rttmper, Frankfurt i X 17 .

%

elegante und solide

Herren Stiefel
Ia . ftalbtcber, anS einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder» Besatz , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz . Kid - Einsatz , echte Knopflasche .
S chnürstiesel , Ia . Kalbleder- Besatz . Kid - Einsatz .

BM" Alle Sorten find in spitz nnd neneckig am Lager , j
Schnhmarrnhans

8 . Silbermann ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstratze . 450

Empfehle wieder meinen bollsbiov , weit und breit bekannten
Fahasen ’ s Jod - Eisen -

Leberthran .
Der beate und wirkaamate Leberthran . ßeachmack beaondara
fein . Leicht and ohne Widerwillen za nehmen . Diesjährige Füllung
besonders schön . Viele ärztliche Atteste und Danksagungen . Dauer
der Kur von September bis Mai 0rlginaUla8chen in granenKästchen i 2 nnd 4 Hk . Letztere Grösse für längeren Gebrauch
profitlicher . Man fordere stets Leberthran von Apotheker Lahusen
Bremen . Nur so allein echt . Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten Stets frisch vorrätig in allen Apotheken Dücsel
doria und umliegender Städte . 8622

kaufen flu*
VerlobuugsringiBrautpaare

am besten nnd billigsten in dor

Trauringfabrik ... / 4a # ßark ,
8 Fllngerstrnsse 8*

•tat * grane Anawahl am Lager von Mk . 4 , — an Ms sn dm
sehwerstea Mustern , in jeden Feingehalt , " **

Jeder Ring ist mit dem geaetzL Stempel versehen .

DiEsu : Eugen rtangenuum Erben .
75 . Vorstellung . Samstag den 2 . Dezember 1899 . Serie D

Novität ! Zum 2 . Male : Novität !

Comtesse Gnckerl .
Lustspiel in 8 Auszügen ' von Franz von SchäntHan und Franz

Koppel -Ellseld — Regie : Hugo Walter .
Personen :

Alois v . Mittersteig , k k. Hofrat
Clementine, seine Frau
Cilly . beider Tochter
Gräfin Hermanee Trachau
General Suwatscheff
fiorft von Neuhoff, sein Neffeeopoldv .Mitterfteig,BadekommissärHans Janke .
Rosa , Kammermädchender Gräfin Lucie Wendt .
Wenzel , Diener beim Hofrat Alexander Olbrich .
Baumann Oskar Bugge .

Ort der Handlung : Karlsbad .
Anfang 7 Uhr . — Schanspiel - Preise . — Ende 9 >/ 2 Uhr.

Sonntag, Nachmittags- Vorstellung : Hofgnnst .
Abend - Vorstellung : Carmen .

Montag : Als tch wiederkam .
Dienstag Benefiz für den Oberregiffeur Oskar Fiedler . Gastspiel

von Andreas Moers vom Stadttheater in Leipzig : Loheugri « .
Mittwoch Gastspiel von Andreas Moers : Die Walküre .

Donnerstag znm 1 . Male : Die heilige Frau .

Frrtz Felfing .
Maria Scherbarth.
Franziska Wendt .
Bertha Pool .
Karl Funk .
Ferdinand Schutz .

Industrie - nnd Me - Änsstellnng
für Rheinland , Westfale « unb

benachbarte Bezirke ,
verbunden mit einer 444

5 rutsch - nationalen Kunstausste llung
Düsseldorf 1909 ,

Wegen Bemessung der Größe unserer Ausstellungsgebäude ist
eine baldige Anmeldung dringend erwünscht . Anmeldebogen
und Ausstellungs - Bestimmungendurch unser Bureau Jakobistraße 14 .

Die Ansstellungsleitnng .

MtMMMtziMlM .
Meinen werten Freunden , Gönnern und Nach¬

barn mache ich hiermit die ergebene } Anzeige , dass
ich die Schenkwirtschaft

Zorn Stern
Kaiserstrasse 30 a

mit dem heutigen Tage übernommen habe .
In dem aufs Feinste ienovirten Lokale ver¬

abreiche ich ein hoch prima Glas Düssel¬

dorfer .Lagerbier aus der Sternbrauerei ;

' überhaupt werde ich bestrebt sein , durch Verab¬

reichung von nur beeten Speisen nnd Ge¬
tränken mir das Vertrauen des mich besuchenden

Publikums zu erwerben .

Hocha chtungs voll

Carl Funk .

NB . Mache noch besonders darauf aufmerksam ,

dass das Bier im Lokale in 3/ io Ltr . - Gläsern

ä 10 Pfg . und am Schalter k Ltr . zu 20 Pfg . ver¬
abreicht wird . 461

nnb Mtul?
Puppeuküpfe in Porzellan , Holz , Patent - Blech nnd
Cellnloid » mit nnd ohne Frisur , echte nnd unechte
Haar - Perrücken » Pnppen - Schnhe , Pnppen - Strümpse ,
Pnppenhüte , Gummischuhe für Puppen » alles in großer

Auswahl und zu den billigsten Preisen .

Gsttfr . Daweke , vorm . Carl Klein ,
Haroldstraste 19 .

Pnppen - Reparatureu au allen Arten Puppen , wozu
Arme und Beine in allen Größen und Sorten vorrätig sind ,
besorge ich prompt und billigst .

Vermietung
von herrschaftlichen

Etagen - WohnnngeD .
Auf unserem Gelände in Oberkassel ao

Kaiser Wilhelm - Ring erbauen wir zur Zeit
16 herrschaftliche Etagen - Wohnungen mit
unmittelbarer Aussicht auf den Rhein ,
die Rheinbrücke und das Rheinvorland .
Die Wohnungen , welche zum 1. Hai 1900 beziehbar sind , bestehen
ausser Küche und Badezimmer aus 9 bis 10 grossen Räumen .

Waschküche befindet sich im Dachgeschosse Gas - nnd Wasser¬leitung sowie nnterirdlscbo Entwässerungsanlage sind vorhanden !
auf Wunsch kann elektrische - T ' cht geliefert werden . Bequem «Verbindung mit Düsseldorf ist durch feste Rheinbrücke, Kleinbahn
und Dampf erliste gesichert ; Haltestelle der Lokalbahn Düsseldorf *
Oberkassel befindet sich in nächster Nähe am linksseitige 11
Brückenköpfe ; für Schulkinder nnd Hanshaltnngs - Angehörigeweiden Abonnements zn Vorzugspreisen aasgegeben.

Der Mietzins für die Wohnungen ist mässig gehalten .
Bis Pläne liegen in unserem Bureau , Jakobistrasse 1, ritt

Einsichtnahme offen ; daselbst werden auch alle gewünschten
Auskünfte erteilt werden .

Mietreflektanten werden ersucht , sich baldigst mit uns « j
Verbindung zu setzen
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